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hung leiſtet; die Geſellſchaft hat nicht nöthig, Maga⸗ 
zur Aufdewahrung der im Sommer 3 en 


. ucberſicht der Nachrichten. hae Binfen dee Se denen eien e 
Sao Rating für die_Profstacier. Berliner Deu, on Do e Giſeüſchaft, die fi, 

daneben. Schreiben aus Poſen (die Stadt⸗ angeregt durch den Baek b⸗Aerden⸗Olrector N60 vu nd 

Dan und n el oem, — = ge 2 un mehreren Sibungen con: 

ri 1 { ſtituirt hat, es in der 5 N 

Wa abe, Pforzheim, Frankfutt a. M., Ulm, vom genehmigten, ven dem Stodeg 

on Car, aus München (Kammer der Abgeordneten), Same 

bung n set. — Scene aud Wen aud gun b. an Mh. 
don N 7 eben zu + RN 

Sy * 2 Der gedachte Sparverein hat zafolze dieſes gedruckten 

: 1 27 N 


S 9 & 1 Perfonen Bres⸗ 80 eräche zu miethen; fie trägt nicht die Gefahr des 
> — — Aus Brüſſel. — Aus Lüzern. — Schrei eg 117 ur Aheer Hände Aibeit leden “) und als Ba sbend derſelben; ſie überträgt die Ablieferung 17 
aus Konſtantinopel. — Letzte Nachrichten, Bereinsglieder beitreten wollen, wärend ber Sdmmer⸗ Lebensmittel auf die Händler, wodurch die Bezahlung 

5 zeit die Erſparniſſe von ihrem AAglichen Verdienſte wö⸗ mehrerer ſonſt zu dieſem Zwecke nothwendiger Perſonen 


Ein *r chentlich zu fammeln; die zuſammengelegten Sparpfennige 
Line Hoffnung für die Proletarier. zinsbar e für die wohlfeile — 
emäße Ideen haben ſich noch immer Bahn ge: der den ſpatenden Mitgliedern im * 5 — A 5 
de uz ein neuer Beweis liegt vor uns und wir beei⸗ bensmittel rechtzeitig im Großen und gl Yes — 
San, erfreut hierüber zu berichten. und dieſe während des Winters 8 8 — 
au wt iſt in mebteren Artikeln der hieſigen Zeltun⸗] Koftenpreife im Einzelnen adzulaſſen. — el 8 
ge auf den zweiten Breslauer Sparverein aufmerkſam des Holzes zu dem Ankauföpreife in ke * 
: macht worden, der zunächſt für neun ſtädtiſche Bezirke ſeuſchaft, da hierfür bereits bie ih 2 * 
lau mt, doch weſentlich ein allgemeiner Bresr der ſtädtiſchen Behörde ſorgt. Die Geſ ſcha 8 
für er Sparverein iſt, indem er bis dahin, daß ſich bildet: aus den ſparenden Mitglieder; © bsc 
8 alle Bezirke beſondere Sparverelne gebildet, jeden renmitgliedern, die zur Beförderung der Ge — 
an Obner Breslau's aufnimmt, der ohne Ver⸗ ſich zu Geldbeiträgen verpflichten; us den Vorſtands⸗ 
8 zu befigen, von feiner Hände Arbeit lebt. mitgliedern, die ihre Thäligke für den Zweck der 
Ain können mittheilen, ehe wir noch welterhin das] Geſellſchaft verwenden. Anmeldungen der ſparenden 
Anke. bierüber ſagen, daß der einfache Aufruf an Mitglieder werden auch nach Butan den auf 30 We⸗ 
selten Mitbürger, der in dieſen Tagen chen gelegten Sparzit, die ar erwdichenen Sonntag 
dem , durde und zwar nur in jenen neun Bezirken, begonnen, angenommen, wenn vie früheren Raten nach⸗ 
fehlte zur Weiterderbreitung die nöthige Zeit gezahlt werden. Ducch Einſtellung der Beiträge hört 
Entgegen daß er den größten Anklang und ein die Mitglledſchaft auf; die berekts gezahlten Raten werden den 
ee dm amen unter en Betheiligten gefunden, wie Austretenden am an . be 3 
irgend 5 nen wöchentlich in 2 bis 15 Sgr. beſtehen, fo 
Er“ a 1e Bots hat ſich auch hier be⸗ | beginnendem Winter jedes Mitglied 2 bis 15 u 
db ge dos en fühle ſehe gut heraus, was von Hur füt den Winter erfpart hat; über 85 a — 
ommt und ihm zu feinem Beſten geboten wird; in einem Sparbuche, welches a bes Cparenden dr 
m ergreift die liebevolle Hand mit Hingebung; fo reiche ſetze enthält und fi in den re 3 
Du denn die Hände hin. findet, wöchentlich quittist, L den Vemwaltungskeſien 
aden berge asche gebt von der Idee aus, daß dem noch aus deren Zinſen darf 3 er u 
Wehr ttelten durch bloßes Geben nicht zu he fen; viel⸗ der Geſellſchaft das Gulugſt, B ; zei 
aner: Dsganifation der Armengaben mit ein mehr erhalten die 2 Zur — tee 
Wel dträger zur Meiterentwicelung der Pioletariernoth, Zinſen vollſtändig zurück. Ol 3 ‚a vfolg 
dame die Thatkraft der vereinzelten Empfänger nur während des auf die Spaprn 7 en 2 inter 
dun Mehr noch lähmt. Man darf dieſen Sab als theils in Lebensmitteln, 1 ag Die Hälfte 
du duch ferner zu beweiſenden hinſtellen, nachdem ihn der von dem Mitglied eing x * Na 
dis zur Evidenz bewleſen, Überdies die wird nut in Lebensmitteln er tgegeben; in Betreff ber 
Diga lichkeit der Durchführung dieſer Amofen andern Hälfte, oder eines Thells derſelden hat das Mit⸗ 
dn waer ſelſt in dem unermeßlich reichen England glied die Wahl zwiſchen Lebensmitteln und baaret Zu⸗ 
wid. das Oele — wenngleich kenesweges verkannt rückerſtattuug. Die den Mitgliedern nach ihrer Auswahl 
den des Me Armuth nicht etwa aus ſchließlich we zu, leferden Lebensmittel ie an, Kartoffeln, 
Aimee, ſondern ungeachtet der met Graupe und Hülſenfrüchten. Die Ge⸗ 


erſpart wird, ſo daß dle Verwaltungskeſten erheblich 
verringert werden; es kann ferner das einzelne Mitglied 
wöchentlich feinen Bedarf vom Händler erheben, ohne 
aöthig zu haben, in feiner beſchränkten Wohnung Ma⸗ 
terialten anzuhäufen. t minder kennt der Händler die 
Quellen beſſer, kauft daher wohlfeiler ein als die Geſell⸗ 
ſchaft, während gleichzeitig einer Anzahl von Händlern 
noch ein Verdienſt zugewieſen, welches, wenn auch ges 
ringer als bisher, doch bei der großen Zahl der 8 
ſenen Kunden ein ſicheres iſt; endlich iſt man nicht auf 
eine beſtimmte Quantität Ledensmittel beſchränkt, wie 
in dem Falle, wenn die Geſellſchaft ſelbſt die Einkäufe 
machen wollte. f 5 I 2 
Eben fo weſentlich erſcheint die neue Beſtimmung, 
daß der Sparende nicht blos für das Geſparte, ſondern 
auch noch für das Zweifache dieſer Summe, gegen gleich 
baare Zahlung, die gedachten Lebensmittel zu jenem 
wohl um hundert Procent niedrigeren en gros Preife 
wird erhalten können. Der Ruin des Armen im Winter 
wird vorzugsweiſe durch die hohen Detallpreiſe der nö⸗ 
thigſten Lebensmittel, durch die er den Höckern bald in 
die Hände geſallen, beſchleuniget. Durch dieſe Anz 
ordnung aber wird der Arme, der täglich einen 
Slülbergroſchen ſpart, alſo am Ende der Sparzeit 
7 Rthlr. hat, während des Winters für 21 Rthlt. 
an gedachten Lebensmitteln zum en gros Preiſe 
kaufen können, alſo feinen Bedarf. Der Er⸗ 
folg der Spar⸗Geſellſchaft wird dadurch verdoppelt. 
Denjenigen Geſellſchaftsgliedern, welche während der 


werden, ſoweit die Theilnahme des Publikums dies er⸗ 
möglicht, Prämien ertheilt. 3 
Ehrenmitglied der Geſellſchaft mit vollem: Stimm⸗ 
recht in den Generalverſammlungen wied Jeder, der 
ſich zur Beförderung ihrer Zwick zu einem Beitrage 
verpflichtet. Dieſe Beiträge, fo wie alle der Geſelſchaſt 
ſonſt zugeh ende Wohlthaten werden, nach Abzug der 


- ittel den Mitgliedern nicht 
Die l ſellſchaft liefert die Lebens mn K gliedern nich 
zur Ang r iR daher, daß 8) unmittelbar, vielmehr witd der ungefähre Bedarf Anfang 
Nora are A Bau ation September in den hieſigen ee bekannt ge⸗ 
Ubatkraf ilfeleiſtung ankomme, welche die macht und damit sen nr RE m 
t der Beſitzloſen, ſtatt fie zu läh⸗ Lebensmitteln im Kleinen en, ſchrift⸗ 
. 2 Je lPont, — — allo, sie wesentlich liche Anerbietungen zus Lieſeuns dem Direktorium eins 
en jenigen t, dem gehol⸗ zureichen. 
bei daten falle 1 — — ra nur Die Händler, denen die ee übertragen, haben 
dn; Ran, feiner Sfotirung im Ausſicht gefisllt wers dle Verpflichtung du ee den fie le 
ber Wahr uch Eintracht wachſen kleine Kräfte““ — war dern wöchentlich er ne ee 8 Stunden, 
nchen Preuacdte Wahlſpruch der vereinigten niderlän- in Gegenwart eines Mitg 3 saln£es Bor handee, 
dinzen. Aber aus Nichts wird Nichts; min⸗ die zur Lieferung Weed 9 8 für den 
wenn ines muß da, um ſich dem Kleinen zu Lieferungspreis in lte „ 
N de u daraus ein Größeres hervorgehen fol. Die: verlangten Quantität ab dar hl un Bezahlung I 
en er ae Sparpfennig des Proletariers fein, folgt 8 . und zwar wer Bet: 
der Sommerzeit, bei dem alsdann gut geschriebenen 
Feu eine rüde Das Zurücklegen — Vorſtand. Der 8 in gleicher Be 
warden fegt unter den obwaltenden Um⸗ die Verpflichtung zu übe den fparenden Giſe 


jeßen werden; handelt es ſich do Wohl und 
2 von vielen Tauſenden. 2 855 2 A 
An der Spitze der Geſekſchaft ſteht ein Direkto⸗ 
rium und ein Vorſteher⸗Kollegium, welche zus 
ſammen den Vorſtand der Geſellſchaft ausmachen. 
Das Direktorium bilden: der Dieector, zur Zeit 
Herr Stadtrat) Heymannz deſſen Stellvertreter, zur 
Zeit Herr Stadtgerichtsrath Simon; der Schatzmeiſter, 
zur Zeit Herr Stadtrath Rahnerz fo wie die Herren 
Oberlehrer Ritter, Diakonus Schmeidler, Pfarrer 
Lichhorn und Apotheker Lockſtädt. a 
Das Vorſteher⸗ Kollegium wird gebildet aus zwei 
ordentlichen und einem ſtelvertretenden Mitgliede für 
jeden der zur Geſellſchaſt gehörigen Bezirke, zuſammen 
alſo aus achtzehn ordentlichen und neun ſtellvertretenden 
4 Ech pen 1 . großentheils mit ſtädtiſchen Ehrenaͤmtern 
eine m a d auch na eſchöpfung der geſparten betraut find, 
1 — feine ee ge BERN et SEEN 3 fofortige baare Bezahlung die] Die ſparenden Geſellſchaftsglieder haben in 
liegen Pen muß ſich alles Uebrige anſchließen. In ihr gedachten Lebensmittel für den übernommenen Lieferungs- der am vergangenen Sonntage ſtattgehabten erſten Ge⸗ 
dich Sn e alle ſiulliche und fociale Tugenden. Zu preis zu vera folgen. Dieſe Verpflichtung erſteeckt ſich neralverſammlung des Jahres dem Statute gemäß aus 
uſchwerendent d, Je daher unter den jetzigen, daſſeibe ſo dis auf die zweifache Hebe der erfparten Summe, fo |ihrer Mitte neun Männer gewählt, jeder Bau ald, 
er ſi erhältniſſen ein Anreiz gegeben wer⸗ daß derjenige, wilcher nach dem Sparbuch für fünf Dieſe Repräſentanten haben im e u 
Gewin "dt ſich in der Hoffnung eines reichen Thaler Lebensmittel zu erhalten hat, demnächſt noch, Bestimmung, die Intereffen der — 
wird ang d. Vereinigung der Kleinen ra außer dieſen fünf Thalern, gegen daare Bezaplung, von ee an a te ge die Adthel⸗ 
v möglich machen, dem Sparenden im Winter . Zope Beſchrankung, welche in dieſer Beziehung nr i . 
o map — Win Grfpartes mit hundert⸗ e beben, if aaf beten , dunge⸗Borfeher fortiaufende Kenminif zu behalten; ST 
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Sparperiode ohne Unterbrechung ihre Einlagen gezahlt, 


ſch» und Anfitten ihrer Spergenoſſen dem Direktor um 


mitzutheilen; bei dem Aoſchluſſe der Lieferungs⸗Veritäge 
über die Petſon und die Bedingungen der Händler’ mit 
ihrer Aaſicht geköct zu werden; dei den Lieferungen der 
Hiadler an die Spargeneſſen die Abt heiluns⸗Vorſteher 
in igren Oeliet enheiten zu u teiſtützen, namentlich auch 
auf de Liefirung richtigen Maaßes und guter Eigen⸗ 
ſchaft der Lebensmittel zu achten. 

Beim Magtiſtrate iſt der Antrag geftellt, daß die 
G lder jeden Montag und zwar fofort-zinsteagend, n die 
fästitche Sparkaffe abgeliefert werden Fönnen, und He 
Banguier Glock hat ſich zur Uebernahme dieſer Gelder 

it 4 Pro. Verzinſung erboten. 
je 8 ke Stieittgkeiten aus dem Geſell⸗ 
ſchaftsvrrhä tniſſe hat der Magiſtcat, mit Ausſchluß des 
Rechteweges, die ſchi⸗ dsrichter iche Entſcheidung über⸗ 
nommen. 5 

In der, wie gedacht, Sonntag Nachmittag im Saale 
der Stadtoerordneten abgehaltenen General⸗Verſammlung 
haben ſich nicht weniger als dreihundert fünf 
und fiebenzig Familien und einzelne Pers 
ſonen als ſparende Geſellſchofts⸗Glleder aufnehmen 
laſſen und ihre erſte wöchentliche Einlage ges 
zahlt. Die Geſammtſamme derſelben beträgt neun 
und vierzig Thaler, einige Sgr., welche für den Winter 
eine erfparte Summe von 1300 Rehlr. ergeben, 

Außertem haben, ehe noch die von der Geſellſchaft 
beahfichttate ſpecielle Aufforderung an alle Begüterte er⸗ 
gangen, ſich als Ehrenmitglieder mit einer, wenn auch 
noch fo geringen, Summe zu betheiligen, bereſts 44 
Perſonen jährliche Beiträge im Betrage von 43 Rihlr. 

7 Sgr. gezeichnet und 8 Perſonen einmalige Beiträge 
mit 5 Rtylr. 10 Sgr. a 

Wer der Geſellſchaft ſparend oder als Ehrenmitglied 
beitreten will, kann dies bei jedem Bezirksvorſtande oder 
Direktionsmitgliede anzeigen. i 

Möge das Unternehmen einen, dem glücklichen Ans 
fange entſprechenden, fegenvollen Fortgang haben und 

auch in andern Städten Schleſiens Anklang finden. 


* 


Inland. 


Berlin, 3. Mal. — Se. Majeftät der König bar 
ben Allergnädigſt yeruht, dem Regierungs⸗Präſidenten 
Richter in Minden den Stern zum rothen Adler⸗ 
Dıven zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Nadel zu Halberſtadt den Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗ Rath; dem Kaminalgerichts⸗Aſſeſſor 
Reinhardt daſeldſt den Charakter als Kriminalgerichts⸗ 
R th; dem bei dem Lande und. Etadtgerichte in Groß⸗ 
Sue an geſtellten Ober⸗Land's⸗Gerichis Aſſeſſor Immer⸗ 
mann den Charakter als Lands und Stadigeria ts⸗Rath 
und den beiden Juſtiz⸗Commiſſarſen und Notarien 
Eiſenhardt zu Wollwirſtedt und Freuding zu Groß⸗ 
© ze den Juſtiz⸗Natos⸗Charakter zu verleihen; den ſeit⸗ 
herigen Regierungs- Aſſeſſor Karl Ernſt Friedrich Alex in⸗ 
der v. Arnim zum Lindrath des Kreiſes Simmern, 
im Regierungs⸗Bezick Koblenz; fo wie die Landgerichts⸗ 
Aſſeſſoren und Faledens richter VBahrenkampf zu Goch 
und Kras zu Odenkirchen zu Landgerichts⸗Räthen, eiſt⸗⸗ 
ten bei dem Landgerichte zu Koblenz und zwar bei dem 
Ustetſuchungsamte in Simmern, letzteren bei dem Land⸗ 
gerichte zu Köln; und den Kaufmann Edmund Schlü⸗ 
ter in Port republicaln auf der Inſel Haptt zum 
Konſul dafelbft zu ernennen. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Prediger der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde zu Rio 
de Janeiro, Avé⸗Lallemand, die Anlegung des von 
des Kaiſers von Braſilien Majeſtät ihm verliehenen 
Cyriſtus⸗Ordens zu geſtatten. 
Der Für von Pückler iſt von Kottbus hier ans 
gekommen. N 
Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. v. Craus haar, Oberſt 
u. Comdr. der 1. Landw.⸗Beig., geftattet, die Uniform 
des 33. Inf.⸗Rats. d. izubehalten, und ſoll er bel dem⸗ 
ſelden als adar. g führt werden. Fehr. vom Hagen, 
Major vom 14. zum 29. Inf.⸗Rgt., Hohmann, Major 
dem 29. zum 14. Jr f. R. t. verſetzt. v. Arnim, Major 
80 Mit, Garde⸗du Corps, zum Chef der 5. Comp. u. 
Maler der 3, Escad t., Peinz zu Schleswia⸗Holſteln, 
Führer 9 def, Mat., zum Chef der 8. Comp. und 
ee * Esc. ernannt.’ v. Liebenroth, Sec. ⸗Lt. 
22., v. Kasceebe Lvacktr I., Reinhardt, Sec.⸗Ets. vom 
; Exc«t. vom 235 Pr. Et, vom 10., Btlaunſchweig, 
detten⸗ Corps comm als Lehrer auf ein JIihr zum Ka⸗ 
Comdr. der 3. We r v. Hlrſchſeld. Ou erſt und 
ſee Franz Gren. Rats 15 geſtattet, die Unif. des Kal⸗ 
. ib, altubehalten und fol er del 
demſ. als aggr. geführt werd 0 i 
une, b. Clausewitz, Major . Abſchiedsbewilli⸗ 
ung: v. Clauſewiz, Mojor zue Die 9 i 
1. Art.⸗Beig., als Ooerſt⸗Lieut. mit der a zuletzt in ber 

| „ur. f. B. u. feine ttill,-Uniform 
mit den vorſchr. AN} feiner ieperigen Pen⸗ 
fion, der Abſchied bew ligt. 8 . 

Dis k. Kammergericht hat durch Verfügung dom 6 
v. M. die Untergerichte ſeines Bezirks angewieſen, Mög, 
nerinnen, welche wegen . Verbrechen eine 

(bausſtrafe zu erleiden haben, 
e. 8 5 Wochen nach ihrer Entbindung in die 


Straf⸗Anſtulten abzuliefern. 


nicht früher als nach] in A 


— 936 — 
denz⸗ Artitel der Schleſiſchen Zeitung d. d. Berlin den 
25. April (Ne. 98.) beißt es 5 Aaderm: 
Miniſtee Rocher, Präſident der Hauplverwaltung det 
Staats ſchunden und Chef der Seehandlung ſowie der 
Hupibank, huldigt der Anſicht nicht, Pre vatbanken ins 
Leben treten. zu laſſen, und hat nun doch den Auftrag, 


dirfe ganze e e zu beardeiten.“ — Es kann 


dagegen aus zuoerläßtger Quelle verſi hett werden, daß 
die eiſte Anregung wegen Geſtattung von PeivaBanz 
ken im Sinne dex Allerpöchnen Kabinets⸗Ordre vom 
11. Yprit e., um der Afociation für tedlche und ernſt⸗ 
lich gemeinte Beflrebungen auch dieſes Gebiet inſowelt 
zu änglicher zu machen, als es mit dem Beſteben und 
der Wirkſamkeit der Staatsbank, und mit der Aufrecht⸗ 
haltung des Staatskredits, namentlich mit der Rückſicht 
auf den Umlauf und die Geltung der Kaſſenanweiſun⸗ 
gen zur Zeit verträ lich iſt, von dem Minifter Ro: 
ther ausgegangen iſt. Sicherem Vernehmen nach 
iſt detſelbe auch bereits damit beſchäftigt, den desfall⸗ 
figen Geſetz⸗Entwurf auszuarbeiten und ſobald als 
möglich zur Allerhöchſten Vollziehung vor: 
zulegen. 5 


N Berlin, 2. Mal. — Der ruſſ. Staatsrath 
Kutuſow, ein Nife des verſtorbenen berühmten Feld⸗ 
marſchalls gleiches Namens und ein Sohn des erſt vor 
einigen Tagen in Petersburg verftorbenen General- Lieut. 
v. Kutuſow, des Präſidenten des wiſſenſchaftlichen Co⸗ 
mitée für die ruſſ. Marine, hot nach einem mehrtägi⸗ 
gen Aufenthalt unter uns ſeine Reiſe nach Ki,fingen 
heute fortgeſetzt, wo derſelbe auf Koſten der ruſſ. Regie⸗ 
rung ein Badehaus und eine tuſſ. Kapelle für feine 
dort Hilfe ſuchenden kranken Landsleute auf's bequemſte 
und prächtigſte einrichten fol. Dem Vernehmen nach 
wird die Gloßherzogin von Weimar, eine Schweſtet 
des Kalfers Nikolaus, in der diet jährigen Badeſalſon 
von dieſer ruſſ. Eincichtung in Kiſſin en ſchon Gebrauch 
machen. — In Folge der hier auf den Eiſenbahnen 


vorgekommenen vielen Selbſtmorde find unfere Maſchi⸗ 


nenbauer bemüht, an den Lokomotiven ſolche Vorrich⸗ 
tungen zu konſtruſten, wodurch jeder vorliegende Körper 
ohne fturke Verletzung auf die Seite geworfen werden 
oll (2), ehe noch die Lokomotive den Körper ſelbſt er⸗ 
reicht. — Sehr nalv flägt Hr. v. Bülow in unſern 
Zeitungen bei dem Mogiſttat Berlins an: „ob denn in 
kiechticher Hinſicht die Hiefigen zahlreichen Deutſchkatho⸗ 
liken keine Berliner Mitbürger ſeten?!“ — Geſtern wa⸗ 
ren die, Vorfigenden der hieſigen Spargeſellſch ften zu 
einer Berathung über zu entwerfende Normaiſtatuten 
für ſämmiliche Spargeſellſchaften Berlin's beiſammen. 
Der Stadtrath de Cuviy leitete die Verhandlungen. 
Der Entwurf ſoll raſch angefertigt und dann zur Be: 
gutachtung der höchſten Staatsdehörden vorgelegt wer⸗ 
den. Man hofft, daß dieſe Statuten ſchon im nächſten 
Winter werden in Anwenzung gebracht werden köanen. 
Die Abrechnungen für den Monat April find geſtern 
und vorgeſtern an hiufiger Böcſe grade nicht n du 
ausgefallen, da die Meiſten A la baisse ſpekulitt hats 
ten. Abnehmen wollten Alle, aber abliefern nus 


ſehr Wenige. 


* Berlin. Die oft in den Zeitungen genannte, 
emancipirte Mrs. Aſton, übrigens eine Deutſche, iſt von 
der Berliner Polizei wegen ihrer Anſichten, „welche 
der bürgerlichen Ordnung gefährlich ſeien“, 
aus Berlin verwieſen. Dieſe Dame hatte in dem Glau⸗ 
ben, daß ihre Anſichten, denen fie durch ihre binnen 
Kurzem erſcheinende Gedichtſammlung „Wilde Roſen 
von Louiſe Aſton“ Geſtalt zu geben geſucht, nicht 
polizeiwidrig fein konnten, ein offenes Gtaubens⸗ 
oder vielmehr Unglaubensbekenntniß bei der Polizelbe⸗ 
hörde abgelegt. Das Miniſterium hat ihre Ausweiſung 
beſtätigt, worauf fie ſih an Se. Mezeſtät den König 
gewendet haben fo, Ein hämiſcher Correſpondenz⸗ 
Artikel in der D. A. 3., von einem perſög lichen Feinde 
hertührend und eine Menge anonymer Briefe an die 
Polizei ſowie an Se. Majeftät den König, ſollen die 
beſondere Aufmerkſamkeit der Polizel auf dieſe Frau 


hingeleitet haben. Es iſt ſehr zu bedauern, daß ſie aus 


einem Orte gewieſen wird, wo ſich ihr gewiß die meiſte 
Gelegenheit bietet, von ihten ferien Anſichten über Staat 
und Kirche zu einer beſſera Ueberzeugung zurückzukehren. 


Ein Berliner Cotteſp. des Schwäb. Merkurs fpreibt: 
„Prof. Dr. Theiner iſt eifriger als je für die Sache 
der D utſch⸗Katholiten thätig, indem er in Gemeinſchaft 
mit Prof. Regenbrecht an einem Lehrbegriff des Deutſch⸗ 
Katholieismus arbeitet. Dieſes iſt dasjenige Gebiet, wo 
Theiner der Sache am förderlichſten ſein kann.“ 


(H. 3.) An den neu 
köntsl. Bank, zum Belaufe 


gearbeitet, fo daß man fie bei dem Eintritte 
preußiſchen Wollmärkte (I. Juni), zu welcher 


= Berlin, 30. April. — In einem Correſpon⸗ Zelt die Cicculationsmittel ſehr geſu cht find, ausgeht 
„Der 1 


Fach kommen. 


creirten Noten unferer | wegen Außtuhts und Tumults im Beuirke des 
von 10 Millionen Thalern | lationsgerichtshofes zu Köln dem mündlichen und 


Proints von 6 dis zu 500 Rel., wurd bereits fleßtg 
der 


0 
1 


zu können hofft. 


(Magd. 3.) Gleichzeitig mit der Reorganiſation 7 
Medizinal⸗Verfaſſung, wenn nicht ſchon früher, win 
ein anderer damt zufummenhängender Gegenſtand 
digt werden, nämlich die neue Pharmakepöe, deren bi“ 
herige Verzögerung ſchon zu landſläadiſchen Anti 
veranlaßt hat. Die ſeit Jahr und Tag mit der MW 
arbeirung derſelben beauftragt geweſene Commiſton, l. 
ſtehend aus Aerzten, Naturforſchern und Apoth⸗ 
unter dem Vocſitz Link's, hat ihre Arbeit zu Aaſo 
d. J. beendigt und dem Miniſterium eingereicht. 


V Poſen, 1. Mai. — In unſter lebten, am 20. 100 
gehaltenen Staolverordneten⸗Verſammlung kamen med 
rere höchſt intereſſunte Gegenſtände zur Sprache, % 
denen ich Ihnen zwei mittheile, da fie auch ausw 
nicht ohne Intereſſe ſein dürften. Der Erſte dere 
die Eatſcheidung Sr. Maj ſtät hinſichis einer Bitte ni 
Stadtoerordneten: daß ihnen erlaubt. ſei in das nä 
(he Statut die Beſtimmung aufzunehmen, daß mi 
ſolche Deutſche zu Stadtverordneten gewählt werde! 
möchten, die der polnifhen Sprache vollkommen mie! 
tig find, Dieſes Geſuch iſt laut Miniſterial⸗R. sal, 
vom 11. April von Sr. Maj ſtät abgelehnt wor 
Der Zweite Gegenſtand war der Vorschlag des 
verordneten⸗Vorſtehers, eines Polen: die hieroits dell 
hende Immediat⸗ Unterſuchungs Pi Commiſſion zu 
daß die Urterfuchung wider den, ſeit etwa 8 Tas en 
daftirten Dr. Maticki möglichſt beſchleunigt werde, 
zwar das in Elwäzung deſſen, daß er für die kran 
Armen unentbehrlich ſel. Der Vorſchlag ging in 1 
Stadiversidnetens Berfammiung, nicht ohne bedeuten 
Oppoſition, durch, und wird demnach ein ae 
Geſuch an die Commiſſton gerichtet werden. Es 
aber ſehr zu bezweifeln, daß man auf daſſelbe wird 4 
gehen können, — zumal ſich unter den politiſchen 65 
fangenen nicht weniger als 5 Stadtverordnete beſtoben 
und die Gewährung der Bitte leicht Ähnliche Ani gen 
erzeugen würde. Man wird um fo ſowieriser in W 
fahtung des Geſuches fein, als man mit der Werdch 
tuhg duſes, hier in großem Anſehen ſtehenden Ma 
lange gezögert und nun wohl die gegründetſt⸗ 
zu dem geſchehenen Schritte vorgelegen hat. Auch nf 
von Sr. Majeſtät abgewieſene Anterg iſt nicht fo si 
lig, als er auf den erſten Anbi:d ſcheinen machte, . 
mal derſelbe ſchon vorher entschieden vom Wag ir, 
zurückgewieſen, aber dennoch, zugleich mit einer Be 
ſchwerde über dieſe Zurückweſung, dem Könige in 
Immediat⸗Eingade überreicht wurde. Indem der 10 
teag nichts weiter bezweckt, als das polniſche Claw 
in der Stedtoerordneten⸗Verſammlung wieder üt 
gend zu machen, ſo wie es bis vor einem Jahre A 
wiegend war und auch jetzt, wie der durchgesehen 
Antrag trotz heftiger Oppoſition der Deutſchen zeigt, mod 
noch bedeutend tu fluirt, Denn da die Polen merftens deu ö 
können, nicht alle zum Stadtverordn ten fäbige Dauiſchr ol 
polniſch veiſt hen, ſo würden bald die Polen wieder 
größter Mehrzahl in der Verſammlung vertreten 14 A 
und alſo factiſch die Stadt regieren, Von But 7 
trächtigung der Polen kann aber dadurch, daß die Da r 
ſchen überwiegend vertreten find, ebenfalls nicht die Dr h 
fein, da die Verhandlungen deutſch und polniſch gebe, 
ten und eine gewiſſe Z ihl Polen immer unter „ 
Stadtverordneten ſein werden, um die Intereſſen ib, 
Landsleute zu vertreten. — Unſer Potizespräfldent, 9. i 
v. Minutoit, iſt heute auf 14 Tage verreiſt; w. 
gehört, geht derſelbe zunächſt nach Berlin. „ 
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Königsberg, 25. April. (Weſ.⸗Z.) Nach 
kürzlich mitgetheilten Schreiben des Oderpeaſidenten 600 
17. April ſtehen fortan die Angelegenheiten der , 
evangel. Gemeinde unter pollzetucher Aufſicht und = 
hängt von dem Belieben der Polizeibehörde ad, ob , 
die Verſammlungen der Gemeinde ſernerhin e, 
wolle oder nicht. Die Gemeinde ertheilte daher u 
ſtimmig dem Prestprerium und dem Borftande 600 
Vollmacht, in dem Falle, daß die Verſammlung en 10% [ 
der Polizei geichleffen würden, im Namen und im 1 
trage der Gemeinde die Angelegenheiten derſelben et ] 
zuführen. 


1 
* 


er; er 


8 


Königsberg, 29, April. (Königsb. 3.) nf 0, 
wanderer, die nun ſchon mehrere Tage ohre Dod and 
bringen mußten, follen heut Abend unter Dach 

Od überhaupt aus der Expedition 


werden wird, bleidt noch gänzlich dahingeſtellt. 


2 
Thorn, 27. April. (3. f. P.) Die neulich Dr 
rücht hier curſirende Nachricht war nicht unzegen 
Mit dem geftiigen Tage hat der Belagerung e! f 
ſtand der Stadt Tgoen aufgehött. 
Koblenz, 28. April. (Rh.⸗ u. M. 3.) Die jr 
netsordre vom 6. April c., wodurch Unterfudr u | 


one 
lichen Verfahren wiedergegeben wurden, ertente 9 1 
Feeude, indem dies ein Beweis mehr iſt, daß der — | 
zug des mündlichen und öffentlichen Verfahrens 


— 


iu mi 


Rotpoy, itz d. J. ab gedruckt, welches die Berpäitniffe der | Trauungszeugen nicht nöthig. . 6. Der Gottes dienſt 
It 


Es es Proviforium bis auf Widerruf feſtzuſezen: $ 1. 


5 Saane s, bezüglich die Bestätigung von Seiten des 


du werden, welchen in Hinſicht auf die Befähigung 


va “x den Mb'ialänbern daſſelbe nicht mehr entzo⸗ | den hieſigen proteſtantſſchen Kirchen angeſtellten Geiſtli⸗ 0. Okt. 1823 zu prüfen und zu verpflichten fein.“ g. 
0 


— Vor einigen Tagen trafen hier einige chen genommen ſein. o) Vor der Trauung und darauf 14. Von den Patochiallaſten, welche die Diſſident 


en 

ändere ein N ich fällt das Geschäft — die bisher zu tragen hatten, haben dieſelben auch ferner⸗ 
igene Art von Speku⸗ | bezüglich ganze pfarromtliche Geſchäft 

Pa Naser. Bei der btoßen Moſſe von Rel Unterſuchung der geſetzlichen E forderniſſe zur Eingebung hin die dinglichen und diejenigen zu tragen, welche 


von der Oris zemeinde als folder übernommen worden 
ſind oder üdernommen werden. Nur andere unmietel⸗ 
bare, blos perſönliche Parochial⸗Laſten, find ihnen er⸗ 
loſſen. § 15. Daß ſich der Diſſidenten⸗Verein zur Ber 
ſorgung feiner inneren Angelegenheiten und zur Wertres 
tung nach außen einen Votſtand wähle, iſt zu verſtatten. 
Ader das Paädikat: „Gemeindtvorſtand“ darf ſich der 
Verein um ſo weniger anmaßen, als ſolches auch dem 
Vereine in Elſutt, an welchen ſich die hieſigen Diſſiden⸗ 
ten voreeſt angeſchleſſen haben, nicht verftattet if. $ 16. 
Der gewählte Bo ftand iſt der Immwediat⸗ Commiſſton 
anzuzeigen. U ter diefer Auſſicht bleibt derſelde für All 's, 
mas in dem Vereine und von dem Vereine aus geſcheht, 
zunächſt verantwortlich. § 17. Endlich iR, was die 
Beſtimmungen über das Gemeinweſen, die Gemeinde⸗ 
verfaſſung, Gemeind.beſplüſſe und allgemeine Berfinm: 
luagen (99 36 bis 51 die gedruck en Beuage) aulangt, 
— N Fear = all emeinen Staats rech⸗ 
tes zu er „ elchen die 552, 3, 5 des Geſſtes 
vom 7. October 1823 ruhen, welche durch dieſes 8 
in dem Großherzogihum wieder allgemeine Anerkenntniß 
und Sanctlon erhalten haben. Von dieſen Grundfägen 
und der folgerechten Anwendung derſelden darf nimmer, 
darf in keiner Bezlehung abgewichen werden. Zu Mit⸗ 
gliedern der Immediat⸗Commiſſion ernennen wie Unfern 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Präſidenten Peucer und Unſern gehei⸗ 
men Regierungsrath Dr. Emminghaus. Dieſe Imme⸗ 
diat⸗Comwiſſion bat den Butſtellern das gegenwärtige 
Reſcript und in ſolchem die Bedingungen und Beſchrän⸗ 
kungen zu eröffnen, unter welchen ihrem Geſuche üder⸗ 
haupt zu fügen iſt. Daran geſchieht Unſer Wille, und 
Wir bleiben Unſerer Immediat⸗Commiſſion in Gnaden 
gewogen. Weimar am 20. März 1846. 
Carl Friedrich. Schweitzer. 
Mannheim, 29. April. — Die hie ſige „Abends 
zeitung“ berichtet Folgendes aus Neuſtadt a. d. H.: 
„Wir hatten in einer „allerunterthanigſten“ Bittſchr ft 
begebrt, Se. Majeſtät möge una, wenn nicht alle Rechte 
mit den von Staatswegen anerkannten Religionen, ſo 
doch fo viel gewähren, als den Iſraeliten. Wir über: 
ließen uns den ſchönſten Hoffnungen; denn man glaubt 
gar leicht, was man wünſcht. Heute find wir aus 
unſerm Traum geriſſen worden. Der Hr. Lanbkom⸗ 
miſſär beſchied uns Deuiſch⸗Katholiken aufs Rathhaus, 
um uns vorzuleſen, was auf unfere Eingabe entſchieden 
worden ſei. Se. Maj. erklärt in der Antwort auf 
unfere Bittſchrift, die zur Secte des Johannes Ronge 
und Czerski gebörigen Petenten feien nach den beſt henden 
Geſetzen der Rechte verluſtig, welche die vom Staate 
garantirten Confeſſtonen genießen, falls fie nicht von 
ihrer Verirrung zurückkehrten und auf ihrer Losſagung 
beharrten. Se. Maj. der König werde aus teiftigen 
Gründen dieſer Secte nicht mehr Rechte angedeihen 
laſſen, als zufolge der Landesgeſetze verſtattet ſei. Nach 
Vorleſung des königl. Reſcripts, welches ich dem all⸗ 
gemeinen Inhalte nach wiedergebe, nahm ſich der Hr. 
Landkommiſſär die Mühe, uns zu ſagen, wie ruhig ſich's 
wohnen laſſe, wenn man einer beſtehenden garantitten 
Kirche angehöre; aber ich glaube eben fo wenig, daß 
es ihm um's Proſelytenmachen zu thun war, als daß 
er einen von den Anhängern, nicht Czerskrs oder Ronge's 
ſondern des deutſch⸗katholiſchen Glaubens feiner Uaber⸗ 
zeugung abwendig gemacht hat. Wit erklärten All,, 
daß wir bleiben wollten, was wir ſelen, namlich Druide 
atholiken.“ 
5 EHER; 27. April. Der Großherzog hat zum 
Präſidenten der erſten Kammer der Stände⸗Verſamm⸗ 
jung für die Dauer des nächſten Landtages den Mark; 
graſen Wilhelm, ſodann zum erſten Vlee⸗Präſidenten 
den Fülſten von Zürftenberg, und zum zweiten Vice⸗ 
Präſidenten den Staattzrath Wolff ernannt. \ 
Pforzheim, 27. April. — Unfere heutige Wahls 
verhandlung war in weniger als einer Stunde beendigt. 
29 Watzimänner waren dabei anweſend. Vou dieſen 
ſammtlich Ae REINE Fire 
5 Frankfurt a. M., 30. April. — 
die erft ordentliche bene ln W fand 
der a) die Religion desjenigen] Feankfurt⸗Badiſchen Geſellſchaft der Arkoneire für Gene 
en er in aufſteigender Enie am] und Waſſer⸗Verſicherung. — der deutſche Phönix 
ng daſſen Eger tum eingebürgert gemefen | gen mat, — im großen Saale der Loge Socrates ſtatt. 
5 We eine Entſcheidung nicht gewonnen Der Geſelſchaft objectiven Wirkungskreis zu er weitern, 


namlich, jäbrich im Sommer von Lon⸗ der Ehe, das Aufgebot, die Ausſtellung des zur Erlan⸗ 
1 nuch — . Ausflug machen, beab« gung dis Trauschein es (Gef über die Heimathsverbält⸗ 
aten duſe Enyländer ein Unternehmen zu gründer, niſſe v. 11. April 1833 $ 108) nöthigen Zeugnſſes 
des ſich damit bef ft, tiefe Reifenden gegen Exlegung | — ebenfalls dem protiftantıfhen 83 bei der Stadt: 
Ta ſeſten Pleiſes frei auf einer beſtimmten Route bie kirche oder bei der Hof⸗ und Garniſonkirche zu. d) 
N) zu befördern, Der Rifende erhält füt obigen | Die Trauung ſelbſt antangend, b. ſt {ea gemiſchte Ehen 
tig oſt uad Logis, ohne dafür oder für Trausport⸗ die Regel: „Wo die Braut, 1 Br erg: 3 
auf der ganzen Tour etwas Beſonderes entrichten] Vorbehalte des Gelbes v. 7. ct. ee Kb 
Men, wogegen ihm jedoch auch die Zeit des Auf- | „Solte der katholiſche Pfarrer. 15 — e 800 er i 
fing es und die Orte, wo er zu logiren hat, deſtimmt Geſetze und Verotonungen, e Ehe d 8. 1952 
* le Ul teinchmer haben dieſerhalb nämlich auch] tyume dezüglich auf die Taufen, bn genau u 
fir „Mt einem Gaftpofe wegen dee reife, den fie | miffe befttpen zer kd une d hdenheit kommt 
Ehren Beköstigung und Logis eines Fremden zu ent- | beobachten, ee er chsſachen nicht 
fe ten haben, einen Accord abgeſchloſſen, jedoch ſollen | vornehmlich auch in Eyes und Eheverſ⸗ ru . 
ber um Gaſtwirch die Bedingung geſtellt haben, daß] das katholiſche, ſondern das 1 Unferes 
te 10 Prozent von dem, was von einem jeden] zur Anwendung. — 6. 5. Die * ‘= efiyen 
Magier an ihn für Koft und Logis zu entrichten if, | Oder⸗Conſiſtoriums abgegebene Eikl rung der h eſi⸗ 
Unternehmer zurückenſtatte. So erlauben ſich die] proteſtant chen Geiſtlichen, nach welcher diefelben fo lange 
8 8 


enthalt 


ien inen eigenen Geistlichen im 

Spekulanten noch den Verdienſt unſerer deut⸗ als die Diſſidenten nicht einen : 

de Ir — mit einer Steuer zu] Dite haben, dieſen Gerfilihen bei r rer ed 

daten. lienereigniſſen und dadurch e 295 — 
eutſchland. lungen vertreten wollen, wud gene 9 

Veimar 20. ur 3.) In dem heute erfier | d.ffen Folge ein proteſt mt: ſcher 828 e 
20 Me usgsblatt iſt das großderzogl. Reſcript vom | fo iſt die Gegenwart eines zweiten Gel 


i t vorgelegten 
Diſſid in dem Gtoßherzogthume proviſoriſch[ mag geordnet werden, wie 4s in den m 

>. 6 eine eigne Imme⸗ | Grundfägen und Beſtimmungen 9. 18 nd und 
con ommiſſion in den Perſonen des großherzogl. Ober⸗ F. 20 noch beſchränkt iſt. Es bleibt e Gen bi 

Moriatspränpenten Peucet und des großherzonl. Geh.] ten, zu verlangen, daß in jener Reihe t 


Neg. f dentliche, im Lande 
athes Dr. inghaus niedergefegt worden iſt.! den Landesherrn, ingleichen außerorde 1 = 
N e ee, m angeordnete Kirchengebete mit aufgenommen, 5 


großherzogl. Reſcript lautet wie folgt: Car! i e 
— —— Gnaden Großherzog ıc. ꝛc. Auf] Regel nach dem vorgeſchriebenen Formular, * ir Is 
Bich utſchriftlich beiliegende Geſuch, welches mit Be⸗ wünſchten Abänderungen aber nach einem . ehe 
Dat auf die gedruckte Unterbeilage *) im Namen „der N gen 5 Noch niteg fade 

„Katholik Weimar“ angebracht worden iſt. $. 7. Unzuiäffig und verboten fin l 
kan ur - chiſationen und Worträge, weiche nach 9. 19 der mit 


r Uns nach vernommenen Gutachten Unferer met 
Pebtegiery ö 6 Oberconſiſtotiums, Unfe: vorgelegten Grundſätze und Beſtimmungen neten den 
— — + feierlichen Gortesdienfte von Laien gehalten werden dür⸗ 


direction und Unſerer Immediatcommiſſion für ö j 00 
1, thott bewegen, fol⸗ fen. Dieſes bieibt lediglich der einfachen Haus an 
gend ſche Kirchen⸗ und Schulweſen bewogen, f e S Gottesdleu 


darf auch andern Glaubensgenoſſen verſtattet werden. 
Wird derſelbe verſtattet, ſo ſind mit Rückſicht auf die 
Räumlichkeit ſolche Einrichtungen zu treffen, daß allen 
Unordnungen vorgebeugt iſt. §. 9. Daß bei dem Got⸗ 
testienfte alle Beleidigungen anderer Relisionsparteien in 
Gontroverspredigten und ſonſt zu vermeiden find, verſteht 
ſich ven ſelbſt. Indeſſen wied noch ausdrücklich der §. 
59 des Geſetzes v. 7. Okt. 1823 auch hierher bezogen 
mit dem Zutage, daß eine e ren 2 
ofortige Zurücknahme der jegt proviſoriſch ertheiten Ex⸗ 
alt zur Folge häden würde. §. 10. Das Verzeich⸗ 
niß derer, welche ſich bereits als 8 5 mes 
Religionspartel in Weimar 9 4 es 
Acten Unferer Landesdirektion De 9 
aus dieſen entnommen hier a g 

N Fälle des Uedertritts, ſel 5 von 5 proteſtan⸗ 
uſchen oder von der mch tod. 3 ge 
die Beſtimmungen des Geſebes > 21 ct. 8 $. A1. 
es muß ) der Uehertresende dae 22, Jade feine u 
ters erfüllt haben; es muß derſelde 2) ein Zeugniß ſei⸗ 
nes bisherigen Pfarrers peibringen, daß er feine Willens: 
meinurg vor dieſem erklärt und darauf Belehrung über 
die Wichtis keit des Schelltes empfangen habe, Der Ur: 
berttitt ſoll nicht öffentlich ſondern nur vor dem Geiſt 
lichen und zwei Zeugen geſchehen, von denen der eine 
der verlaſſenen, der andere det nau gewählten Religlons⸗ 
pittei angehört, Das abzulegende Glaudensdekenntniß 
iſt voraus bei der Immedialcowmilſion zur Prüfung 
einzureichen. §. 11. Nur Diejenigen, welche nach den 
Beſtimmungen im F. 10 in die Verzeichniſſe eingetra⸗ 


m 18 Genoſſen behandelt und 
gen worden ſind, dürfen des benbmables iges 
inſondetheit bei Ausſpendung u ng bas ſich die Immes 


taffen werden. Zur Unbrn anz richtiger, vonſtändi⸗ 
diatcommiſſion in dem ö 2 12. Ferner nach An⸗ 
ger Vage zu ea , 1823 5 81 um $. 


ge Bereit 1) Ja Auſehung der Kinder aus 


& 


ben gedachten Diſſidenten, dem Vercine derſel⸗ 

ou Ausübung ihres Gottesdienſtes verftattet, und 
danger dazu der große Saal in dem Gebäude der 
emen rg — undeſchadet der ſonſt gen Be⸗ 
Saum dieſes Saas zu kuchlichen Zwecken und zu 
wird vorden — eingeräumt werden dürfen. $ 2. Es 
gen dur lden weiter viiſt itet, alle kirchliche Hand lun⸗ 
laſſen. Serftuche ihres Bekenntuiſſes vornehmen zu 
ſicht liegt eſchie gt dieſes, wie nach den Akten in der Abs 
ſutt a Mrd) den bei dem Diſſidenten⸗Vereine in Er: 
t a hr Dr. Bergmann, jo fol dazu, mit Rück⸗ 

en: Anſteüung und die zu den Akten gekom⸗ 

dur Pig aniſſe, Unfere Enaudniß ohne vorgäa zige weis 
Ser; fung erthellt fein, Aber die Wahl eines andern 
wen des Auslandes oder die Anſtellung eines eiges 


Gatchen hier würde immer wieder die befondere 


voraussehen und würde an dieſelben Bedingungen 


wathume Lehrer⸗ und Seelſorgeramte in dem Großher⸗ 
A Ge ſtlichen bei den proteſtantiſchen Kirchen 
dufſict en find. 9 3. Das Recht der weltlichen Ober: 
dae die Polizeizemalt, überhaupt das Jus circa 
n uf Seiten des Staats mit allen ſe nen Aus 
eau auch bel dieſer Gelegenheit und in der bier 
— Über deiledung vorbehalten, wie es in dem Ge⸗ 
bechulen v. 7 Verhältn ſſe der katholiſchen Kirchen und 
debate word, Der. 1823 und in deſſen Eingan ze vor⸗ 
Ihen in "en iſt. Die Aus ung und Wahrung 
mediateo der gedachten Beziehung iſt einer eigenen 
dumm: n umiſſion übettracen. Vor dieſer Immediat⸗ 
eu 2 Fe auch jeder Geiſtliche, ehe ihm die Rei. 
gen Meßdienftes oder die Vornahme kirchlicher 

fe eſtutet werden darf, anzugeloben, daß er 
Sen det m erlaubten Amtsverrichtungen den Ge⸗ 
Dede, topherzogthums und den Anordnungen ber 
En — den gemäß dezeigen wolle. Geiſt iche am 
18 überdiez en Grenzen des Großherzogthums — wür⸗ 
23 9. 18 nach Voeſchrift des Geſetzes vom 7. Okt. 

e bei in tet lchten fein. F. 4. Die Formulate, 
fang, find d. Ithihen Handlungen gebraucht werden 


. 2) Gehören] von welchem u 8 
bet und Gen Jmediatcemmiſſion zur Einſicht, P-üs werden kann, die ehen — 5 er, fo Aff kam, n 25 e 
x, mm: „h miaung vorzulegen; und überdies wird beide Eltern einer und men Theiles keinen. Ei fluß auf noch ausgeſchloſſ⸗ 9 


fen, n die Einttag ung in die Kechenbücher bei 
den Pfarramt ngen und Begräbniſſen geſchieht dei 
duc, dt, det proteftantifhen Kirchen, als nach 
e, en der Betheiligten entweder bei der Stadt⸗ 
der Hoſ⸗ und Gern ſonkicche. b) Sie 
fü * nach dem ſchriftuchen Zeugniſſe des 
5 nach or ichen und der Zaufjeugen, bei Trauun⸗ 
et die Tra ſchriftlichen Zeugniſſe des Geiftiichen, wel⸗ 
dir 8 ſolch g vollzogen hu, und zweier Zeugen, 
leſer Zeugen e der Trauung beigewohnt haben. Einer 


n find, wurd B 
m hen Zreien aber beide Toetle zu | bufe einzuf lage fi rden mancherlei zu dem Des 
e 


; nde Wege in Anregung gebricht und 
einer andern Religionspartel über, fo iſt zu untericheiden | befproden, S ee en 


So namentlich: man folle es der Münchens 
zwiſchen denjenigen Kindern, welche ſchon das ſchulpflich⸗ Aachaer Geſellſchaft gleichthun und einen altquoten Theil 
tige Alter hinter ſich haben, 


1 dor 1 Reinertrages zu gemeinnützigen Zwicken im Bersiche 
\ iefem ſtehen. > nur dieſes Wirkungskreiſes ü eim iſen. Auch war feibft von 
N — 55 35 5 ner 2 Schulun⸗ Retorſions⸗Maßtegeln die Rede, die dagegen zu ver 
terricht, inſondetheit den Se . tgerſchule ans | anlaffen wären und um die man die bei jenem Wir⸗ 
langt, veible bt es dei den ki «ft henden lan⸗ kungskteiſe zunächſt betheiligten Regierungen, 3 
des ge ſetzlichen und orte ehelihen eſimmuagen. Sollte | folle, Indeß deſchled man ſich, daß für e 
X muß nochwendig aus dem Mittel der bei | aber von den Diſſidenten künftig eine eigne Schule ers der rechizeitise Moment noch nicht 1 - e 
elende ER der deutsch dichtet werden wollen, o, ift dazu befondere Eclaubniß gedachter Wirkungskreis 282 8 A 
Soncitg in iche in fur Laß den Sactüſſen — durch die Immediatcommiſſion auszudtingen. Die ans damit verfolgte Zweck, ran he Abtech⸗ 
de Leipzig in den Dftertagen 1845. ) zuſtellenden Lehrer würden nach §. 19. des Geſetzes v.] langen, erreicht werden könne. heutige 


* 


. 


nung fir April ging zwar bei günſtigem Geldſtande | erka 


ohne Schwierigkeiten von Statten; allein die Coutſe 
derjenigen Papiere, deren Wandlungen ſich nach der 
Berliner Börſe richten, gingen in den letzten Tagen auch 
hier wieder um ein Namhaftes zurück, was den Spe⸗ 
culanten auf das Steigen derſelben beträchtliche Verluſte 
zuzog. — In der Wohnung des Herrn Grafen ven 
Münch⸗Bellinghauſen werden jetzt Anſtalten ges 
troffen, die auf deſſen demnächſtige Rückkunft hindeuten. 
Dieſer aber ſieht man in den diplomatiſchen Kreiſen mit 
einer gewiſſen Spannung weniger wegen der geſellſchaft 
lichen Stellung diefes Staotsmannes enchegen, obſchon 
er in dieſen Kreiſen Primus inter pares If, als mit 
Hinſicht auf die Gerüchte, die in Betreff der von dem: 
ſelben für die Bundes verſammlung mitzubringenden Prä⸗ 
ſidial⸗Anträge umlaufen. 


ulm, 27. Abril. (D. A. 3.) Unſer Stadtralh 


hat im Einverſtändniſſe mit dem Bürgerausſchuſſe dem 
königl. Oberamt eine energſiſche Eingabe vorgelegt, worin 
er über Gewaitthätigkeiten und Usbergeiffe der Feſtungs⸗ 
baudlrectſon bittere Beſchwerde führt. Unſere Local⸗ 
redacteure hörte ich darüber klagen, daß ihnen vom Cen⸗ 
for nicht geſtattet worden fei, jene Eingabe oder auch 
nur die Notiz zu bringen, daß eine ſolche eingereicht 
worden. \ 

Vom Neckar, 27. April, (Magd. 3.) Das in den 
legten Tagen bekannt gewordene Reſeript über die Vers 
hältniſſe der Deutſchkatholiken kann nur als ein provifos 
riſches betrachtet werden, da es eine Anzahl von Beſtim⸗ 
mungen enthält, deren Uebereinſtimmung mit der Buns 
desakte und der Badiſchen Verfaſſung erſt nachgecleſen 
werden muß; da in, anderen Ländern die Verhältniſſe 
der ſogenannten Anhänger des Leipziger Glaubensbekennt⸗ 
niſſes in ganz anderer Weiſe geregelt worden ſind, ſo 
darf man erwarten, daß eine Anomalie, wie ſie durch 
jenes Reſeript aufgeſtellt wird, nicht lange beſtehen bleibe. 
Man erfährt, daß daſſelbe beſonders auf Anrathen eines 
auswärtigen Kabinets noch vor dem Zuſammentreten der 
Kammern erlaffen worden iſt, damit dleſe ſogleich eine 
vollendete Thatſache vorſiaden möchten. Jenes Kabinet, 
in der Ueberzeugung, daß im nördlichen und mittlern 
Deutſchland der Deutſche Katholizismus feſten Boden 
gewonnen habe, wünſcht denſelben wenigſtens im Süden 
möglichſt zu beſchränken. 
liche Beſtimmungen auch in Baiern gegen die Gemeinde 
zu Neuſtadt an dee Haardt beliebt werden, wenn auch 


nur auf dem Wege der Lokal⸗Verwallung, da die 


Bayeriſche Regierung in München bis jetzt, wie es 
ſcheint, die kirchliche Bewegung ignorirt. Der von ihr 
gegen die Deuiſchkatholiken erhobene Vorwurf des Com: 
munie mus hat ſich bekanntlich nicht gerechtfertigt. Doch 
wird die Angelegenheit wahrſcheinlich in der Abgeordne⸗ 
tenkammer zu München vorkommen, indem ſich auf die 
Dauer doch das Stillſchweigen nicht bewahren läßt. 
München, 28, April, (N. K.) 50. öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. Der Tagesord⸗ 
nung gemäß erſtattet Dekan Goetz ſeinen Vortrag über 


die Beſchwerden der Abgge Bauer und Langguth über 
der 
Hlerbel 


Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte 
proteſtantiſchen Kirche in Bayern, 
erwähnt Ref.: Als der Ausſchuß ſeine Berathungen 
über dieſe Beſchwerde begonnen hatte, habe der königl. 
Kommiſſäͤr erklärt, es würden demnächſt weitere aller⸗ 


höchſte Entſchließungen erfolgen; der Ausſchuß habe 


jedoch feine Berathungen fortgeſetzt und alle vier Be⸗ 
ſchwerden durch Majorität für gegründet erkannt. Nach 
erfolgter Entſchlließung habe der Ausſchuß die in dem 
Vortrage enthaltenen Beſchlüſſe gefaßt. 
Förch, Vorſtand des fünften Ausſchuſſes, hade ihm das 
Referat zugetheilt; er erkenne deſſen gerechte Geſinnung 
hiebei an und er erwarte von der Kammer eine gewiſſen⸗ 
hafte Würdigung der Beſchwerde. — Der ſehr um: 
faſſende Vortrag des Abg. Dekan Goetz zerfällt in zwei 
Abtheſlungen, das eigentliche Referat und einen Nach⸗ 
trag zu demſelben. Mit letzterem hat es, wie aus 


dieſem Theile des Aktenſtücks hervorgeht, folgende Be⸗ 
Der Referent erſtattzte bereits am 18ten 


wandniß: 
März 1846 in der XI. Ausſchußſitzung Vortrag. In 
der hierauf am 30. März anberaumten Sitzung des 
„ Ausſchuſſ 6, in welcher über obige Beſchwerden Bes 
i 32 gefaßt werden ſollte, erklärte der hiezu geladene 
dae di, des Jane, daß über die verſchledenen Gegen⸗ 
guth eingehen den beiden HH. Abgg. Bauer und Lang⸗ 
verfaffungeman vierfachen Beſchwerde über Verletzung 
Bericht des nee Rechte der proteftantifchen Kirche ein 
eingeholt und vor proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums 
deffen an den König zem erſtattet worden ſei, in Folge 
und alls chöchſte G ischen thänieſter Antrag erſtattet 
welche die verfchiedenen ung fofort erholt werde, durch 
ledigung finden dütften, fo emen ihre Ex: 
Entſchließung noch vor Oſtern qı Sn der Eefolg dieſer 
Nach einem vergeblichen Verſuche, el ea ſein werde. 
dieſer allerhöchſten Entſchließung zu er . Erlaß 
der Ausſchuß, die Befhluhfoflung Über dente Beſchnte 
nicht weiter hinausſchieben zu dürfen. In eine rden 


halb am 2. April d. J. anberaumten Sitzung wurde 


über die erſte und zweite Beſchwerde vorgetragen, und 


die erſte den Wickungskreis der Generalſpnoden be⸗ 


treffend, mit 5 gegen 2 Stimmen als begründet an⸗ 


Wie man hört, ſollen ähn⸗ 


Herr Dekan 


Minifterommiffir Hr. v. Voltz, im Auftrage des 
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der Gemeinden betreffend, mit 4 gegen 3 Stimmen. 
Wegen der eintretenden Oſterfeiertage konnte erſt am 
24. Apill eine neue Sitzung zur Berathung und Schluß⸗ 
faſſung über die übrigen Beſchwerden anberaumt werden. 
Bei Beyinn dieſer Sitzung, der XVII. Ausſchußſitzung, 
erklärte der hiezu eingeladene Präſident der Kammer der 
Abgeordneten, Frhr. v. Rotenhan, es ſeien ihm nunmehr 
die von dem Miniſterialkommiſſär von Volt in der 
XIII. Ausſchußſitzung angekündigten allethöchſten Ent⸗ 
ſchließungen vom 10ten und 22. April d. J. durch den 
Miniſter d. J. mitgetheilt worden, und er lege dieſelben 
dem Ausſchaſſe zut geeigneten Berückſichtigung vor. 
Der Ausſchuß forderte hierauf den Referenten auf, ein 
nachträgliches Referat über diefe allerhöchſten Entſchlie⸗ 
ßungen zu eiſtatten, und fuhr ſodann in feinen Be: 
rathungen über die vorgelegten Beſchwerden fort, von 
denen er nach ſorgfältiger Erwägung die dritte Be⸗ 
ſchwerde, den Gottesdienſt der unter Katholiken zerſtreut 
lebenden Proteſtanten, mit 6 gegen 1 Stimme, und die 
vierte und letzte Beſchwerde, den Uebertritt Unmündiger 
und den Religionsunterricht an ſolche Unmündige von 
Geiſtlichen einer andern Konfeffion betreffend, mit 4 
gegen 3 Stimmen für begründet erklärte. Es eniſteht 
nunmehr die Frage, welchen Einfluß die von dem Prä- 
fidium vorgelegten allerhöchſten Entſchließungen vom 
10ten und 22. April d. J. auf die gefaßten Beſchlüſſe 
des Ausſchuſſes haben können. I. Beſchwerde über 
Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Generalſynoden. Auf dieſe Beſchwerde ertheilt die 
allerhöchſte Entſchlleßung vom 22. April Beſcheid. Da 
dieſelbe jedoch keinen der beſchwerenden Punkte hebt, und 
weder a) hinſichtlich des $. 15 der Inſtruktion der Kom: 
miſſäre, welche den Generalſynoden anzuwohnen 
haben, und der denſelben ertheilten Befugniſſe, dies 
jenigen Petitionen ohne Weiteres zu kaſſiten, welche 
dem einen oder andern Commiſſär unzuläjfig ſcheinen; 
noch b) hinſichtlich des §. 7 Tit. I. des Anhangs zum 
II. Edikt, der den Generalſynoden nach Anſicht der Be⸗ 
ſchwerdeführer das Recht einräumt, zur Handhabung 
ber Kirchenverfaſſung über innere Angelegenheiten der 
Kirche in Berathung zu kreten; noch o) hinſichtlich deſſen, 
was unter inneren Kirchenangelegenheiten zu verftehen 
ſei, befriedigende Erläuterungen und Beſtimmungen ein⸗ 
treten läßt, ſomit dieſe allerhöchſte Entschließung in Ans 
betracht der erſten, oben rudrizitten Beſchwetde gänzlich 
der allerhöchſten Entſchließung vom 13. April 1845, 
welche eben zu obiger Beſchwerde Veranlaſſung gegeben 
hat, inhärirt und die darin enthaltenen Beſtimmungen 
feſthält, fo kann hierdurch nach Anſicht des Referenten 
der Beſchluß des Ausſchuſſes hinſichtlich der erſten Be⸗ 
ſchwerde keine Aenderung erfahren. II. Beſchwerde 
über verfaſſungswidrige Erſchwerung der 


Bildung proteſtantiſcher Gemeinden. Der V. 
— ſeiner Sitzung vom 2. April die Be⸗ 


ſchwerde, daß die Bildung proteſtanciſchee Gemeinden 


Ausſchuß hat in 


verfaſſungswidrig eine werde, durch Stimmenmehr⸗ 

für. begründet erklärt. wan 
1 Vortrag ausgeführten, welche ſich in der Kürze 
in folgende Sätze zuſammenfaſſen laſſen: 1) Der g. 88 
der II. Verf.⸗Beilage gewährt den Mitgliedern der öffent⸗ 
lich aufgenommenen Kirchengeſellſchaften das Recht zur 
Bildung einer eigenen Gemeinde, wenn ſie entweder das 
dazu erforderliche Vermögen ſchon befigen, oder die Mittel 


dazu auf geſetlich geſtattetem Wege aufzubringen ver⸗ 


mögen. Das königl. Miniſterlum läßt dieſe Alternative 


unbeachtet und fordert h 90 
eines Vemögensbeſitzes zur Bildung proteſtantiſcher Ges 
meinden, verletzt alſo dadurch den 9 8. 2) Eben dieſer 
$. 88 fordert allerdings Nachwelſung des Vorhanden⸗ 


ſeins oder der Aufbringlichket der erforderlichen Mittel 
„zum Unterhalte der Kiichendlener, zu den Ausgaben für 


den Gottesdienſt, zur Ersihlung und Erhaltung der 
nöthigen Gebäude“, ſpricht aber keineswegs aus, daß 
dieſe Requiſiten eines öffentlichen Gottesdienſtes immer 


in dem Maße und der Art vorhanden ſein müffen, das, 
mit eine eigene, ſelbſtſtaͤndige Parodie errichtet werden 
könne. Das Miniſterlum wendet aber den h. 88 ſo an, 
als wenn er dieſen eben angedeuteten, in der That nicht 


darin liegenden Sinn hätte, verſagt die Bildung prote⸗ 
tanticher € Gemeinden, wo die Rrquifiten zur Bildung 
einer Fillalgemeinde gegeben find, und verletzt dadurch 
ebenfalls den §. 88. Vorläufig ſeil demerkt, daß 
der Referent die zweite der vier Beſchwerden 
durch die königl. Entschließungen als gehoben, bie 
erſte, dritte und vierte dagegen als noch nicht beſeltigt 
erkannt und deshalb auch in Bezug auf dieſe elne Aen⸗ 
derung der Ausſchußbeſchlüſſe nicht begutachtet hat. Der 
Ausſchuß trat in der Sitzung vom 25. April der Aaſicht 
feines Referenten hinſichtlich des erſten, dritten und vier⸗ 
ten Punktes mit 4 gegen 2 Stimmen, hinſichtlich des 


eiten einſtimmig bei. 
zweite ft 9 bei.) (N. K.) Der Oberkriegs⸗ 


München, 29. April. 
Commiſſair Haberl befand ſich mit einigen Offizieren 


des Kciegsminiſteriums mehrere Wochen in Ingolſtadt 
zur Beſichtigung der dortigen Feſtungsdauten, an wel⸗ 


beß⸗ chen bereits in dieſem Monate zwiſchen 4 — 5000 Ar 
ter beſchäftigt ſind. Dieſe Feſtung wird ſchon als 


cel angeſehen. N 
Wär dard 23. April. (Köln. 3.) Die Bamberger 


Bulefgeſchiche hat auch hier ein nicht unbedeutendes Auf⸗ 


unt; desgleichen die zweite Beſchwerde, die Bildung] ſehen erregt, Pr: fo mehr, als mittlerweile auch hiehl 
Auch if die dm 74 


lutionaire Partei ihre Plane ſuspendirt zu haben, 
Die Gründe dafür waren 


ſchlechthin das Vorhandenſein vorgelegt werden ſoll. In wichtigern Dingen 


migt, daß mit Hinſicht auf die unerſchütterliche 


einzelne Copleen und Originale der verfänglichen 
zur Einſicht gelangt ſind. . 
keineswegs als beendigt amzufehen; denn erſt in 0 
jüngſten Zelt iſt dieſelbe, wie uns aus Bamberg ber 
tet wird, dadurch wieder aufgeftiſcht worden, daß die 
dortige Bibliothekar J., ein beſahrter katholiſcher Gall 
licher, der wegen feiner Frelmüthigkeit allgemein bekannt 
iſt, auf höhere Veranlaſſung von dem Stadtcommiſſi 
ricte ins Verhör genommen wurde, weil er, der ei 
große Anzahl jener Briefe geleſen, ſich geäußert habe, 
gehe aus denſelben hervor, daß in Baſern ein geheilt 
Policei- und Denuncfatlonsſpſtem beſtehe. J. fol ® 

dem Verhöre dieſe ihm zur Laſt gelegte Aeußerung ni 
gelaͤngnet, fondern vielmehr offen eingeſtanden habe 
daß er kein Bedenken getragen, dasjenige, was ihm 
unwiderleglich aus jenen Briefen hervorgegangen, all 
feinen Freunden mitzutheilen, 


Lübeck, 24. April. (Itzeh. W.⸗Bl.) Am verge 
Montage hielt der Senat außerordentlicher Meile 
Abendſitzung, die erſt kurz vor 10 Uhr endete und 
unferer Eſſenbahn⸗Angelegenheit in Verbindung g f 
werden will. Gewiß iſt, daß die Staatsregierung fol 
während ihe vorzügliches Augenmerk darauf gericht 
hält, und kürzeſter Friſt die Eifenbahnfrage mere g N 
der gewünſchten Meife ihre Erledigung finden oder 
ein neues Stadium eintreten wird. 


Oeſterreich. 

＋ Wien, 2. Mai. — 3 iſt der 
preuß. Geſandte in Rom, Herr v. Uſedom, auf 
Durchreiſe nach Berlin hier angekommen, und 
die Weiterreiſe übermorgen wieder fortzufegen. ! 
ſtern am 1. Mai fand das bekannte Frühlingsfeſt dn 
Wiener im Prater ſtatt. Früh Morgens war wie a 
jährlich der Wettlauf der herrschaftlichen Läufer, 
Nachmittags die an dieſem Tage übliche P 
Se. Maj. der Kaiſer, die Kaiferin Mutter nebſt 
rern Prinzen des Kalferhaufes nahmen hieran 
Wegen überaus kühler Witterung (denn geſtern Mo 
gens fiel ſogar etwas Schnee), war der Beuftigungef 
nicht fo zahlreich beſucht, wie es gewöhnlich der 80 i 

(N. K.) Verlaſſigen Mittheilungen zufolge, iſt 0 
der Lombardei keine ungeſetzliche Bewegung zu erwarten 
ſollte fi in den Legationen etwas Derartiges ereigme! 
ſo ſind die erforderlichen Anſtalten bereits gerrofle® ' 
Aber auch in Bezug auf jene Gegenden ſcheint die re 
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nachdem ſich die Verhältniſſe 
günſtig erweiſen. 


Von der galiziſchen Gränze, 22. April. (4.8. 
Aus Preußen erfährt man, das Dombrowski, der . 

heber des bekannten Inſurrectionsverſuchs von Sieden 
in Ruſſiſch⸗Polen, ſich ſelbſt vor den preußifchen Be 
den geſtellt habe. Seine Auslieferung an Rußland, 9° 
er zum Tod verurtheilt worden, ſoll nicht ſtattfinde 
weil die wegen der wechſelſeitigen Auslieferung dee 2", 
ſurgenten unter den drei Mächten geſchloſſene Ueber 
kunſt ſich nur auf die auf dem Krakauer Gebiet began 
genen Verbrechen bezieht, dann auch weil Dombrows ei pe 
hiſcher Unterthan iſt. — Der ͤͤſterreichſſche Reſident 
Krakau, Hofrath v. Llehmann, war mit Entwerfl 
einer umfaſſenden Anordnung für die provlſoriſche ENT 
verwaltung des Krakauiſchen Gebiets beſchäftigt, wein 
dann der Berathung und Schlußfaſſung der Confeſen 


im Ganzen für ſie 


x 


zwiſchen den brei Reſidenten meiſtens Conferenzen MR 
die laufenden Geſchäfte beſorgt übrigens der Gent 
Graf Caſtiglione, welcher über die getroffenen Anordnung“ 
die drei Reſidenten mittelſt Noten unterrichtet. a: 


Freie Stadt Krakan. 
Krakau, 2. Mal. — Die Sterblichkelt we 
den Truppen läßt nicht nach. Das Volk, welches 
Alles, was ſich begiebt, als unmittelbare Strafe nd 5 
Belohnung von Gott anzuſehen gewohnt iſt, erklart 
auch dieſe Erſcheinung in dem Sinne, zumal die 
in ihrer Lite nur die gewöhnliche Zahl von 
len aufweiſt. Die Prophezeiungen des Wundermädch 
werden natürlich damit in Verbindung gebracht J 
Der Krakauer Correſpondent der Breslauer Zel 
geneigt, den Auftritt mit der Olszanica’er „Wahren 
rin“ als eine von den Polen zur Aufregung der unbe“ N 
Klaſſen veranſtaltete Theaterſcene darzuſtellen. Denn e. 
ihm das Mädchen eine gemeine Diene aus Krake hend 
— Die Gefüngniffe werden del uns fortwn ee, 
auf einen ſtrengeren Fuß geſetzt, die Fenſter 
mauert, fo daß nur ein ganz kleiner Lichtſtrahl one fang 
herab in diefelben hineinfält. Für das Kriminalg“ vit⸗ 
niß iſt ein neuer Wärter aus der Feſtung Kuffſtein 12 
ſchrieben worden, weil der alte zu gutmilthig mat 


. Muſſiſches Neich. 
Warſchau, 28. Apeil. Auf Vorſtellung des 
fin Statthalters hat St. Maſeſtät der Kaifer 9 


8 


gegen den Thron, ſo wie auf die ausgezeichnete 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Bit zwei Been 
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Erſte Beilage zu MM 
f Dienſtag den 5. Mai 1846. 


(Fertſeb un g.) 

Nala. Thätigkeit und Hingebung, welche der Kreis⸗ 
Len Siedler, Anton Humiſch, feine Büreau⸗Beam⸗ 
„„Hecretair Carl Kraſuskt und Rechnungsfügrer Anz 
Fur Aeyzti, und der Pröſident der Stadt Siedle, 
ka Demdski, bei der Verfolgung der Auftühter ges 
dom gaben, welche mit bewaffneter Hand in der Nacht 
die „auf den 22. Februar jene Stadt Überfi.len, 
dem g. eamten folgende Belohnungen ertheilt würden: 


vor: es erklärt, daß jeder Angriff, jede Anſpielung ges 
g die perſönliche Regierung des Königs sin Vergehen 
gegen den Geiſt der Charte von 1830 fei, die die Uns 
verletzbarkelt des Königs über Alles geſetzt hade. Uebri⸗ 
gens läßt Herr Cuvillier⸗Fleurd im Debats bekannt 
machen, er rechne es ſich zur Ehre, Verſoſſer der mei⸗ 
ſten Artikel in dieſem Journalkampfe zu fein, und ſcheue 
weder die Denunclationen, noch bie „Drohungen des 
Constitutionnel. — Herr Thiers läßt dagegen nun 
im Constitutionnel erklären, er werde auf die Pole: 
mik der Debats wegen ſeiner Mitſchuld an Lecomte's 
Verbrechen uicht mehr antworten. Im vertrauten Zir⸗ 
kel feiner Freunde fol er aber, auf's Aeußerſte gereizt, 
ausgerufen haben: „Wenn man mich zum e e 
treibt, werde ich meine Feder vom National von 183 
wieder ſchneiden.“ 5 

Der Moniteur algérien "bringt eine Verordnung 
Bugeaud' s, anfangend: „Wir Matſchal von rank 
reich, Herzog v. Jslp, Genetalgouderneur von Aigler, 
in der die Gonfiscation alles Grundes und Bodens, 
Eigenthums 1c. aller jener Stämme ausgeſprochen wied, 
die nach Marokko oder der Müfte aus gewandert find 
und binnen einem Monate nicht ihre Unterwerfung an⸗ 
geboten und den Aman erhalten haben. 
Bugeaud iſt der Meinung, daß eine längere Nachſi eat 
nut nachtheilig ſei, und daß die Milde ein Ende 
müſſe, nachdem jene mehrmalige Aufforderungen, 


eis⸗Chef Hintſch eine 25jährige Pacht von Do: 
Nn mit Rene Einkünften von 750 Silber⸗ 
Dat dem Secretair Kraſuski und dem Präſidenten 
und bett den St. Annen⸗Olden Zier Klaſſt; det Wittwe 
g den Kindern des Rechnungsführers Kryzki aber, 
bel de in Folge eines unglücklichen Zufalls, der ihn 
t Verfolgung der Auftührer traf, mit Tode ab⸗ 
Nabe m t, ein Gnadengehalt von jährlich 270 Sild.⸗ 
Deen Außerdem ſind, auf gleiche Vorſtellung, dem 
und ze men des Dorfes Kotun, Ludwig Frledrichſewiiſch, 
für pen Schulzen des Dorfes Dombrowka, Zaliwoki, 
Aenbeen bel der Ergreſfung der Aufwiegler Potodi, 
mit . und Zarski, bemiefenen Elfer, Medaillen 
Band Inſchrift: „für Dienſteifer,“ dem Erſteren am 
deren des St. Annen Ordens um den Hals, dem An⸗ 
loch am Bande des St. Wladimir⸗Ordens im Knopf⸗ 
von G0 agen, unt zugleich jenem eine Gratiſication 
Boten dieſem eins von 150 Silder⸗Rudel ertheilt 
RR derer Verfügung gemäß, fol alles bewegliche und 
Anm 0e Vermögen, welches gegenwärtig dem Adam 
Rp ae Dzwonkowski, Sohn des Gutsbeſizers von 
0 50 wor, im Gouvernement Warſchau, weil derfelbe 
Ku Plan, einen Aufſtand im Königreich zu erregen, 


die an 


zu bewegen, ganz unberückſſchtigt gelaſſen. 
briefe zaus Algier vom 20ſten melden 
Abdel⸗Kader's zu den Ouled⸗Nail. Es 
Mittheilungen, Abd⸗ el⸗Kader habe 
Matſch nach dem Weſten nicht fortaeſetzt, 


Mule enommen, und ſich zu dieſem Zwick mit Bros in den Beſitz einer anſehnlichen Geldſumme erg 927 
a0 ombtowski verſtändigt hatte, in Beſchlag ges | welche ſich dieſer Stamm angeeignet habe, ‚als erſelbe 
ſch M werben. Die Oder⸗Polizei⸗Behörde von War: | den Emir genöthigt geſchen, das Land zu raͤumen. ! 


Die brieflichen Nachrichten aus Spanien beingen wie 
gewöhnlich allerlei ſich widerſprechend⸗ Nachrichten. Ge⸗ 
neral Natvaez ſoll mehr als je Ausſicht haben, wieder 
an die Spitze der Gefchäfte zu treten; dagegen meldet 
eine andere Nachricht, daß eine der ergebenſten Cceatu⸗ 
ren des Generals, der Brigadier Calonge, nun ebenfalls 
nach Frankreich verbannt Fi, Espartero fol vier bir 
bewaffnte Dampfſchiſſe auf der Rhede von Vigo haben. 
erſcheinen laſſen. Aus allen Nachrichten geht Übrigens 
Eins hervor, daß die nun ſchon 21 Taze dauernde In⸗ 
ſurrection noch immer auf einen ganz kleinen Kreis bes 
ſchränkt und moraliſch wie numeriſch ſchwach iſt, und 
daß die Regierung andererſeits eben fo desorganlſitt und 
ſchwach if, da fie in dem langen Zeltraume von 21 
Tagen eine fo geringfügige Inſatrection nicht beenden 
konnte. 8 

Der Corsaire-Satan bringt eine große Neuigkeit: 
General Berg habe, ſogt er, bei den le in 
Berlin in Verſchlag gebracht, alle freien Städte ganz 
aufzuheben. Frankfurt ſolle an Oeſterreich, Hamburg 
an Preußen, Lübeck an Ruß land und Bremen an Han⸗ 
nover fallen. Der Corsaire-Satan, n dann müſſe 
Frankreich am Rheine pfoteſtiten. hat next! 

Dem Corsaire-Satan zufolge hätte der Pfarrer von 
Batignolles wegen des für die gefüllenen Polen abge⸗ 
baltenen Gottesdienstes und der Art und Weſſe der 
Ausſchmückung ſeiner Kirche mit weißen Adlern und 
litthauiſchen Reitern, auf Reclamatlon der betreffenden 
Gefandten von dem Polizelpräfteten einen Verweis ers 
halten. $ 


cha Wa 

. fordere daher Alle, die von den Beſtandtheilen jes 
Üigen ermögens irgend eine Kunde haben, in den heu⸗ 
made ungen auf, der -Polizei davon Anzeige zu 


beten hau, 16. April. (Brem. 3) Die Aufmerk⸗ 
ten der Behörden iſt befonders nach der preußifchen 
viel = bin gerichtet, und von dorther werden auch, fo 
bracht an Hören kann, die meilten Gefangenen einge: 
den er r einiger Zeit langte ein Transport derſel⸗ 
von 2 Barriere von Wola an, durch welche man 
der el ußen kommend in die Stadt fährt. Während 
ude un den eskortirenden Kofıten in die Thor⸗ 
deren deid um die Gefangenen zu melden, und die an⸗ 
unglück der Schnaps flaſche zuſprachen, hatte einer 
nommen ichen Delinquenten den Augenblick wahrge⸗ 
auf j um mit einem ſcharfen Federmeſſer, das 
der zu en unbegreiflich. Weſſe den Bleken der Spi⸗ 
oni wichen wußte, in den Hals zu ſchneiden. Der 
Füpee 3 unſicher, well mit der linken Hand ge⸗ 
Derten i a die rechte an den Fuß gejchmicdet war, und 
* vollſtändige Wirkung. Der Unglücklich 
Kg * Militairlazareth gebracht und geheilt. Jitzt 

f Nn 1 der C tabelle fein, wenn er nicht bereits die 
ach dem Lande Sibirien angetreten hat, wo olle 
- hen ung ſchwindet. Er war ſo jung und ſein Anſe⸗ 
ein ban, daß der Arzt und die Wärter ihn anfangs 
4, Mädchen in Männerkleidern hielten, zu welcher 


usch 
. der 


noch fein schönes, in langen Locken wallen⸗ 
beitrug. Man hat bis jegt weder feinen 
feine Herkunft im Publikum erfahren 
0 it großer Ausführlichkeit berichten die 
len, die aden fortwährend von den Gräueln in 
1 deraugp, Leſer hie und da indirect zu Vergleichun⸗ 
Pe) nach end, die zu Gunſten der tuſſiſchen Regie⸗ 
Heinen fie Ihrer Anſicht ausfallen müſſen. Dagegen 
unfteiwillig von den Demonftratienen zu 
e ſich in Frankreich in der Kammer und 
unſten der Polen kand geben, die man 
kennt, da jede Notiz darüber in frem⸗ 
der Scheere des Cenſors zum Opfer fällt, 
ſchwarzen Lethe ertrinkt, welche der 
Mte über die antiruſſiſchen Artikel er: 
ſens dienen dieſe Demonſtrationen leider 
K Lage der Polen, namentlich im nuſſi⸗ 
wo möglich noch zu verſchlimmern. 


„erig. Frankreich. 
da beute 38. Art. — In der Deputirtenkammer 
46 dotdeaur er Giſetzentwurf in Betreff der Vergebung 
die Men tter Eifenbapn mit 219 Stimmen gegen 

8 Junta en. und ſodann die Diskuſſion über den 
labantahim Pacneffenden Geſetzentwurf eröffnet. 

ug des Faſcha hat ſich heute in Folge einer Ein⸗ 
10 anöver ing erzogs von Montpenſier zu einem großen 
dat den Nerz ehölz von Vincennes begeben; der Her⸗ 
abel ugegen ours und der Prinz von Jolnville waren 


N 


Großbritannien. 

London, 28. 201 Im Unterhauſe wurde 
geſtern die Debatte über die erſte Verleſung der iris 
ſchen Zwangsbill wieder aufgenommen und von 
Neuem vertagt. Die Debatte erhielt ihre Bedeutung 
durch eine Rede des Premierminiſters, welcher das Wort 
nahm, nachdem die Herren M' Carthy und Hawes gegen, 
die Herten Balllie und Oberſt Verner zu Gunſten der 
Bill geſprochen hatten. 
aufgefordert, nicht durch 
gehäffigen Maßregel, 


— 


Normandy’s zu folgen und 
zweckmäßige Reformen nach 2 
Volkes zu ſtreben. Von Die 
Hawes aus gehend sr 

i ie Frage x 
18 ar ne nz Durchführung der vorliegenden 
Bill größere Popularität erwerben würden, denn eine 
ſolche Popularität würde ® 


ur auf Gefahr des Lebens 
und Eigenthums der lepalen drifhen Uaterthanen J. 
Maj. erworben werden 


j N iegenden, als vor All 

eine Maßregel gleich der vort em 
dringend adh empfohlen, 505 3 hade feiners 
ſelts in der Antwocts⸗Abreſſe erklärt, daß es ſich von 


d. Deb, rück bereits in feiner Polemik | dee Dringtichkeit der Maßrecel Abarzeugt Halte; die Bill 
ustitutionnel um einen bedeutenden Schritt | fei alsbald im Oberhaut eingebracht und gegen geringe 


2 


Das 
mit dem 2 


haben Ruhe zu halten, 


fie gerichtet worden, um fie zur Rückkehr in ihre N 
die Rückkehr Schließlich wandte fiy Sir Rodert Peel zu den von 
heißt in dieſen 
blos deshalb ſeinen 
weil er ſich zuvor 


einer ſolchen Stelle 


können. Die Throntede hade 


104 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


angenommen worden; ſie ſei dann an das 
en getommen und die unabänderliche Praxis er⸗ 
heiſche, daß eine in ſolcher Weiſe im Unterhauſe intros 
duchrte Bil die erſte Verleſung ſofort erhalte. Ee 
wolle damit jedoch keineswegs das Recht des Wider- 
ſtandes gegen die erſte Verleſung biſtreiten, ſondern nur 
die Regierung rechtfertigen, wenn fie auf . 
gen der erſten Ver eſung beharre. Die hie und da ges 
derte Behauptung, als geſchehe dies nur, damit die 
egierung auf gute Manier der Verpflichtung, die 
Koenbiu durchzusetzen, überhoben werde, ri ungerecht und 
beleidigend. Er ſeinerſeits könne verſichern daß der 
Verlauf der Exelgniſſe während der letzten Zelt ſowohl 
ihn als feine Collegen aufs Entſchledenſte in ihrer Webers 
zeugung beſtärkt habe, daß Mondbpole und Ber 
ſchränkungen, welche ihnen früher nur als 
unpolitiſch erſchienen feien, ſich als eine ab⸗ 
ſolute Ungerechtigkeit darſtellen. Die Auftich⸗ 
tigkeit dleſer ihrer Uederzeugung ſeien fie bereit auf jede 
geeignete Welſe zu befunden, dahin aber können fie die 
Aufgebung der Zwangsdin nicht rechnen, deren, wenns 
gleich torer Ueberzeugung nach umabweisliche, Härte und 
Strenge in keiner Weife verkennen. Uebrigens müſſe 


Marſchall die Eriftenz einer ſolchen Bill an und für ſich, ſodald 


dem Volk bekannt werde, viel dazu beitragen, es in 
und man brauche daher keineswegs in 
dem beabſichtigten Ausnahmsgeſetze eine Panacee für die 
vielen unleuzbaren Uebel Irlands zu erblicken, wenn 
man der Bill das Wort zu teden ſich veranlaßt finde, 


fie 


veiſchiedenen Seiten beantragten Remeduren für die Leis 
den Irlands, hob beſonders die vorgeſchlagene Anwen⸗ 
dung des Pıinzipis der engliſchen Armengeſetze auf Ji⸗ 
land, fo wie die oft verlangten legislativen Maßregeln 


zut Regulirung der Pachtverhältniſſe hervor, ſuchte 


„nachzuweiſen, daß beide Maßnahmen unter den bes 
ſondern focialen Zuſtänden Itlands nut mit größter 
Vorſicht gehandhabt werden könnten, ſprach ſich 
dann aber mit Nachdruck darüder aus, daß 
die Grundbefiger in Irland, weit entfernt durch 
gemelnſchaftliche Maßregeln zut Hebung der Lage des 
ſriſchen Landvolks delzuttagen, nur allzuſehr die 
Pflichten, die ihnen als Herren des Grund 
und Bodens obliegen, vernachläſſigen und das 
durch unzweifelhaft zur Petpetunung des gegenwärtigen 
traurigen Zustandes der Dinge beitragen. Endlich 
wandte ſich der Miniſter an die iriſchen Mitglieder des 
Haufes, wies fie indirect auf die Gehäſſis keit hin, 
welche ihr langer, ſchon fünf Wochen fortgeſetzter Wider⸗ 
ftand gegen die bloß präl minaire, zu nichts verdflich⸗ 
tende erſte Vetleſung der Bill in den Augen des engli⸗ 


ſchen Volkes haben müſſe, und forderte ſie auf, die 


Thätis keit des Hauſes nicht länger zu hemmen. Die 
99. Wyſe, Obeiſt Conolly und Rich nahmen 
blerauf noch das Wort, und die Debatte wurde auf 
Übermorgen vertagt. — Zu Anfang der Sitzung waren 
unter anderen Dingen ven geringerem Intereſſe auch 
die auf Befehl des Marquis von Waterford vorgenom⸗ 
menen Ausſetzungen in Maſſe zur Sprache gekommen, 
und Major Beresford halte im Auſerage des Mars 
quis Erklärungen darüder gegeben, welche denſelden volls 
kemmen rechtfertigen, worauf dann auch beide O Con⸗ 
nells, ihre früheren Aeußerungen zurückaehmend, ſich 
dahin ausſprachen, daß der Marquis zu den beſten 
Grundherren in Irland gehöre. 

Lord Brougham beantragte geſtern im Oberhauſe 
die Verlegung gewiſſer auf die Getteideftage bezüglichen 
Documente, in der erklärten Abſicht, bei Vorlegung je⸗ 
ner Documente ene Meinungsäußerung des Oderhauſes 
über die Getreideftage ſelbſt zu provociten und auf dieſe 
Weiſe, in der Vorausſetzung, daß die Acußerung zu 
Gunſten des miniſteriellen Planes ausfällt, der im Uns 
terhauſe der Getreive nil ſyſtematiſch ſich entgegen ſtem⸗ 
menden Oppoſſtlon einen indirekten Stoß zu verfigen, 

General Sir H. Smith, der Sieger von Al wal, 
ſoll, wie in mil tattiſchen Zirkein erzählt wird, eine Re⸗ 
giments> Inhabers Stelle erhalten. Die Emolumente 


betragen 1000 Pfd. jährlich, Indien 


ffene Briefe von Sir Moſes Monte 
daß der Ezar ihn ſehr ſteundlich empfan⸗ 
vetſprochen, den Beſchwerden der Juden 
Wie Reiche abzuhelſen und inen auch die Aus⸗ 
Bi ung zu geſtatten. Der Kaiſer hat den frommen 

ittfteller aufgefordert, durch eigene Anſchauung vermit⸗ 
telſt einer Reiſetour in den Provinzen des ruſſiſchen 
Reiches die Lige feiner Glaudensgenoſſen genauer kennen 
zu lernen, damit er deſto beſſer im Stande fels wün⸗, 
ſchenswerthe Verbeſſerungen dem Kaiſer acm 26. A 
Die Times enthält ein Privatfcpreiben 977 8 lacht 
aus dem Lager bei Lahote, das elne Skizze St pe 
bei Sobraon giebt. Die erſten e Aru a. 
nur ein Artilletiegefecht, ohne daß dbeacht hätte ar 
tie die feindliche zum Schweigen 9 batte. Um 
N 9 uhr erhielt Sir R. 


das Doppelte. 
Hier eingeteo 
flore meiden, 
gen und ihm 
im ruſſiſchen 


Dick's Divifion Befehl, zum Sturm 


* 
1 


borzurücen, Die Brigade Stacey befand ſich dis dahin? Osmoniſches Reich. von lautem Hurrah begrüßt, wurde Allarm ci 

in einem alten und trockenen Flußbeite, fo daf die Ka⸗ 1 Kenſtantinepel. 22. Aprl. — Der bisherige und der Feſtug von ihm in den Soal geführt, we 4 

nonade ihr faſt gar keinen Schaden that. Sie formirte ottemaniſche Miniſter⸗ Refident am königl. griechiſchen Feier in gebräuchlicher Weiſe dadurch begann, d 
pete Herr Konſtantin Muſſurvs, iſt zum Geſandten Wäcker nach der Vorleſung des Aufrufs „an 


nun eine Linie mit dem 10. Regiment auf der rechten, vw 
dem 53 auf der linken Flanke und dem 43. und 59. und bevoumächtigten Miniſter daſeldſt befördert worden] Volk“ die Verſammlung zu einer ſtillen Libatien füt 4 


Megiment Eingeberener in der Mitte und ging nach und wird ſich binnen Kurzem auf feinen Poſten zurück verewigten Heldenkönig aufforderte, während welchtt . 
dem zum Stutme bezeichneten Punkte vor. an kam begeben. — Durch einen Beſchluß der Pforte wurden] Muſik die Melodie: „Wie fie fo fanft ruhn“ ae, 
nicht weit, fo wirkte das feindliche Feuer auf allen Sei⸗ die in der Türkel erſcheinenden franzöſiſchen Journale ließ. Hierauf brachte Herr G. L. v. Hiller ei 
en; im Bereich des Kartätſchenfeuers gelangt, wurde einer Cenſur unterworfen. 5 Heilruf dem Könige und dem königl. Haufe 67 
der Verluſt furchtbar; der eigentliche Anlauf begann a f —— Behrende dem Vaterlande. Das Andenken an die , 
etwa 400 Pards von den Gräben. Der Oberbeſehls⸗ Miscellen. bliebenen und Verſtorbenen, ſowie an die im Lauft 
haber und fein Stab ſtimmten ein rrah iR das die] Berlin, 2, Mal. — Voergeſtern ſtarb, dem Alter] Jahres durch den Tod abgerufenen drei Vereine 
ganze Linie hinab aus Leibeskraften wiederholt wurde.] und vielleicht auch der Dienſtzeit nach, der älteſte der | dee (v. Aulock, Häusler, Graf v. Zedlis⸗Leipe) ga 
Die europälſchen Regimenter lütten den gıößten Nach⸗ | activen preuß ſchen Generale, der Gen. ⸗Licut. und (ſeit K. Berndt I, welcher auch demnächſt die Sammle 
theil; es ſchlen auf ſie das ſtärtſte Feuer gerichtet zu | 1828) erſter Cemmondandt des hieſigen Invalidenhaufes, zum Beſten der Vereinsſtiſtung einleitete. Saß 
werden. In die Verſchenzeng gelangt, war das Blut⸗ J. B. v. Puttkammer, 92 Jahr alt. Er hatte mehrere nabte K. Warnke, in Vegleltung der K. Wiedner 
Dienſt⸗Jubelſeſte gefeiert. Reimnitz, um im Namen des Vereins den u 


bad unbefchreiblich. Kein Mann ward geſchont, denn 

Berlin, 2. Mai. — Der Lehrer an der Zange bern zu begrüßen, deſſen Gegenwart die heutige 
ſchule für die hieſige Hoſtübne, Herr Lanchery, beging freude erhob, und ihm einen Lorbeerkranz zu überrel, 
vorgeſtern fein 50 jähriges Dienſijubildum, an welcher | fowie einen Feſtgeſang, der mit Begeiſterung gers 
Feier ſämmtliche Ballet⸗Mitglieder Theil nahmen. Ber worauf K. Graf Pückler 1 mit dreifachen Hurrah den 
merkens wert iſt, daß Hr. Lonchery hier allein ſchon feierten begrüßte, welcher den Dank nicht ſchuldig blieb u 
50 Jahre Tanzunterricht eriheilt, — Die anmuttige | dafür die Bitte und den Wunſch empfing, dies 4 0% 
italleniſche Tänzerin, Olle. Cerrito, ift mit ihrem talent⸗ daß er in der Mitte der freudig Erregten erſchlenen, 
vollen Gemahl Hrn. St. Leon zu Gaſtrollen nach Lon⸗ auch das letzte Mal ſein zu loſſen. Nachdem alte 
den abgereiſt und bat viele Theaters Mitglieder, die ſie K. Warnke ein Hurrah dem Heere und feinen 80% 
während ihtes hieſigen Gaſtirens unterſtützten, reich bes gebracht, erneuerte K. Freiherr von Gaffron das val, 
ſchenkt. Auf deren Rückkehr freut ſich Jung und Alt. | volle Andenken an die Männer und Frauen, welche 
— Der Reg eſſur fürs Luft und Schauſplel an der mals zum Helle des Vaterlandes mitgewirkt, und % 
tönigl. Bühne, Hetr Louis Schneider, hat ein Drama denen abermals zwei (Peinzeß Maria Anna d. put 1 
in Verſen, betitelt: „die Qu tzows“ verfaßt, das näch⸗ königl. Hoheit und Oderpräſident von Merckel) der 7. 
ſtens hier zur Aufführung kommt, obgleich darin ein der Erde entückt Fat. Ein Hurrah dem Führer 5 
Ahnbere des preußiſchen Königshauſes mitspielt. Se.] Vereins Grafen Pückler I. wurde von 64 107 

wi 


die Mannfbaft, deſonders die europälſchen Truppen, was 
ren aufs böchfte erbittert. Ein Muskuunfuner wie das, 
was von uns nach Eiſteigung der Schanzen abgegeben 
wurde, ward vielleicht noch nicht gehört. Der Feind 
word in Maſſe nach der Brücke getrieben. „Seine 
Akalis find, die verwegenſten Burſchen, die mir poige: 
kommen find“, ſchreibt der Brieſſteller, der Difizier bel 
einem Sipopregiment iſt. Mit dem Schwert in der 
Fauſt warfen ſich einzelne ganzen Houfen entgegen. 
Mit dem Boponnet im Leibe ſah man welche noch ſich 
wehren. Sie müſſen berculcht geweſen fein. Die Sikbsortll⸗ 
leriſten ließen ſich in Menge bei ihren Kanonen nie der⸗ 
machen; üderhaupt ſchlutzen Alle ſich tapfer, bis auf die 
Meitetei, die nicht Stand hielt. um % 12 Uhr unge⸗ 
fätr war Allis vorüber. Als dann der Generalgouver⸗ 
neut und Oberbefehlshaber mit ihrem Stare in die er⸗ 
obeiten Werke eintitten, wiederholten fie vom Sieges⸗ 
jubel, und Aller Augen hingen an des alten Führers 
grauem, un bedeckt: m Haupte. Die Siehe redeten urſprüng⸗ 
lach davon, nach Kalkutta und von da nach London zu ziehen.“ 
Per „Moscius Packet“ find Nachrichten aus New⸗ 
Dozk bis zum 4. d. eingegangen. Die Oregonftage 
war im Senat noch nicht entſchſeden; Der Ton der 
ametikaniſchen Zeitungen war im Ganzen frledlich. Am 
20. d. fand zu Philadelphia eine große Volksverſamm⸗ 
lung flatt, in welcher bef&loffen wurde, den Congreß 
aufzufordern, das Land in unverzüglichen Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu figen. Die große Mehrzahl der Anweſenden 
ſorach ſich für die Genzlinie von 54% 40° und ganz 
Dre.on aus. — Die Occuparions⸗Armee unter General 
Toplor muß gegen Ende v. M. om öſtlichen Ufer des 
Rıo-Örande erſchlenen fein. Von da ſollte das Haupt⸗ 
cope nach Matomoras vorrücken und die Antäbe bes 
ſeben, welche die Stadt beherrſcht, welchen Punct die 
beer unbegteiflicher Weiſe zu befeſtigen vernach⸗ 
lg t hatten. Ueberhaupt ſcheinen die Vertheidigungs⸗Av⸗ 
ſtalten auf mexicaniſchet Seite ſehr ſchlecht betrieben zuwe rden. 


nl 
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Majeſtät der König hat ſich gedachtes Stuck vom Vers | Stade und dem greiſen K. Ende, der fe 
faſſer verleſen laſſen und darüber huldvon geäußert, 70ſten Geburtstag feierte, zugewandt. Mlltle 
Marienburg, 27. Aptil. — So eben geht ein] hatt der kalte Regen die ſelernden Bivouakgäſte in 10 
großer Tran poit von Blutegeln für Home urg bier] Saal getrieben, welche ſich in die Colonnen if 
tur, welche aus Rußland geholt find und deren Ko: und die Feſtfreude ſortſetzten, welche durch einen 0% 
ſtenbetrag auf ſechstauſend Thaler zu veranſchlagen fein Zapfenſtreich geſchloſſen wurde. Heute hatten ſich „ 
möchte. Friedrichshalle des Wintergartens an neunzig Zeil j 
Köln, 27. April, — Unfer ſtädiſcher Künſtler Heiz | mer, Vereinsmitglieder und deren eingeführte Fu 
del, der bisher in Berlin gearbeitet, iſt gegenwärtig hier | zu einer Machfeier, dem Apelleſſen, verſammelt „ 
und hat unter andern ein Lichtbild feines jüngften Werkes, | welcher nicht nur manch ſchönes Lied g: 
tines prächtigen Basreliefs feinen Freunden mitgetheilt, manch eifteuendes und erhebendes Wort von den [u 
das in lebendigen, ſinnig und zeitgemäß gehaltenen] Warnke und Stenzel geſprochen, ſondern auch eint „ 
Gruppen, einer ſeits Tetzels Atlaßkram, andererſelts Lu-] deutende Summe (40 Rtpir. 13 Sgr) geſammelt ui 
thers Anſchlag der Disputation ſchüldert. Merkwürdig] an anweſende arme Invaliden und deren Wittwen 
bleibt es: daß dem Künſtler die Ausſteuung in der theilt wurde, während der Lagerwirth vom 2. k. k. Arth 
Berliner Akademie verweigert worden fein fol, obſchon] Megimente fie mit. Speiſe und Trank dewirthete. 95 
deren Direkter, Schadet, über die Darftellung entzückt, diesjährige Ertrag der Freiwilligenſtiftung (78 Ah. 
ihn aufs wärmſte befürwortet hatte. (Eidf. 3.) war geſtein an ſechs Familien verflorbener Wang, 
Vom Rhein, 27. April. um einen Begriff zu auf würbige Weiſe vertheilt worden. . 
bekommen, wie ſehr die Leſeluſt zugenommen und wie s Fr 
beſonders ble proteſtantiſche Literatur die ber katholiſchen“ S Breslau, 1. Mai. — Mich führte vorgeht, 
Länder bei weitem üterflügelt, wollen wir eine Zuſam⸗ ein Geſchäft vom Hinterdome in die Statt. Es 7 
menftellung aller in den deuiſchen Landen erſcheinenden früher Morgen. In der Nähe des Domes ! 
Zeitungen und Zeitſchriſten liefern, fo liefern: Anhalt 5, ſich ein buntes Menſchengewühl, neugierig und ſa, 
Baden 40, Baieın 96, Brewer 9, Braunfhweig 6, luflig, um den Leichenwagen der cheiſtkatboliſchen fl 
Frankfurt am Main 10, Hamburg 14, Hannover 24, meinde und den daran ſich anſchließenden Traue rug 4 
Heſſen⸗Caſſel 13, Heſſen⸗Daumſtadt 17, Heſſen⸗hem⸗ betrachten. Tadelnde und beifälige Anſich ten u 
turg 1, Holſtein 9, Lippe Detmold 3, Lübeck 3, Luxen⸗ aus getauſcht: wie konnte es anders fein — dazu 
burg 2, Mickkenturg 5, Oeſtreich Gutsche Käcder) 20, in einem Stadtibeite, wo jener Leichenwagen zum 4 
(ungariſche Ränder) 11, Preußen 313, Reuß 6, Kenig⸗ Male erſchen. Auch auf mich mach' e fein 
eich Sachſen 104, Sach en⸗Altenrurg 4, Sachſen⸗Co⸗ einen eigentbümuchen Eindruck. Das Unmgehen 
rurg⸗Gotha 4, Sach ſen⸗Meinin, en⸗Hildburghauſen 8, alten Sitte rief eine gewiſſe Wehmuth in mit ber 
Sach ſen⸗Weimar⸗Eiſenach 6, chaumdurg⸗L ppe 1, und doch konnte ich, als ich den tieferen Sinn 
Sch eswig 5, Schwarztura⸗Rudolſtadt 7, Schwarzburg⸗ neuen Eintichtung mir lebhaft vergegenwältigte, „ 
Sondersbauſen 6, Waldeck 1, Wärtemberg 43. Welche Vortreffliche der ungewohnten Erſcheinung nicht l 
geringe Zahl von Zeichch;iften hot Oeſtre ch gegen Prem | Der Traustiug ging in und ern am Dome 
fen, und welchen Kalibers find fie; man fehe nur die] keine laut auffüllige Mißdiuigung in Worten oder PA. 
politiſchen Zeitungen, enthalten ſie viel mehr als Vei⸗ chen flörte den feierlichen Ernſt. Ib hatte es Min 
lobungsanzeigen und Reifen hoher Herrſchaften? Daß anders erwartet und freute mich der duldenden 
Baiern verhältnißmäßig fo viel liefett, liegt darin, daß] träglichkeit. Meine Freude war aber nur Zur. 7 
5 


elgien 4 
Brüſſel, 27. April. — Zu Tirlemont iſt Herr 
Vandenb rock, als der Vertbellung des Pamphletes vers 
daͤchtig, welches die Arbeiter zur Etmeute auftlef, vers 
hofiet und von da nach Brüſſel gebracht worden. La⸗ 
biaux hatte ihn unter denen bezeichnet, an die er jene 
Schrift zur Verthellung geſchickt. Man far d in feiner 
Wohnung zwei Exemplare derſelben, eines in fran zöſifcher, 
das andere in flamiſcher Sprache; auf erſteres hatte er 
geſchrieben: „Alle Menſchen müſſen für einander einſte⸗ 
hen“; auf das andere: „Noth verlangt Troſt.“ 
Brüfſel, 28. April. — Geſtern wurde der Geſetz⸗ 
Entwurf, wodurch für dat Ktiegs⸗Departement ein pro⸗ 
vlſoriſcher Kredit von 9 Millionen bewilligt wird, von 
der Mepräſentanten⸗Kammer angenommen und dann bie 
Debatte Über die Erklärungen in Betreff der Büdung 
des Kabinets vom 31. Matz nochmals fertgefigt, ohne 
u Ende zu gelangen. Herr Delhoungue will in der 
Kammer den Antrag ſtellen, daß das Minifterium, ehe 
über das Budget des Innern abg-ftimmt werde, enklä⸗ 
ten ſolle, weiche Abſichten es in Bezug auf das Unter⸗ 
. richts⸗Geſetz hege und namentlich welche Aenderongen es 
in dem Entwurf von 1834 vorſchlagen wolle. 
Die Mitglieder der Provinzial: Deputation von Lüts 
uch haben in corpore dem Herrn don Brouckere ihr 
Bedauern ausgedtückt, daß er feine Gouverneur Stelle 


ge. 5 a 
ile, 20. Abri. — Ir Gent If ‚ein mer 
5 Kriminalfall abgeurtheilt worden. Daſelbſt 
inne man hämiich bemerkt, daß die Zahl der bortigen 
Gebuneder im ungleichen Verhältniß zu den amtlichen 
gab ſich, da wüchſe. Bei genauer Nachforſchung jers 
ſchwuggee de der Uegerſchuß aus Frankreich herüberges 
dieſe Kinderſchmdge . Ein Meib in Lille hatte für 

yore een adele Seen in Bent 


ein Theil des Staats proteſtantiſch iſt, ein anderer da⸗ der Sandkliche und den der Dombrüde _ 
gegen öffentliche Inſtitut onen und daher mehr Sinn | legenen Käufern ſchaarten ſich Menſchen an * 
für öffentliches und Volksleben hat, als man ſonſt in ſchen. Laut ſchimpfend, döhnend durch bel N 
katboliſchen Ländern zu finden gewohnt iſt. Verhältnüß⸗] Worte, verſpettend durch Lachen und andere Zi 1 
mäßig am weiſten liefert das Königteich Sachſen, in | dogar aueſpelend lieden Schulender und erwachte, 
Leiplig, dem Hauptorte, ſiebt und hört man aber auch] meift Frauensperſonen geringeren Standes und 0 0 
faſt nichts ais Bücher und Zeitungen, in einem einzigen] Alters, den Zug vorübergehen, oder begleiteten ihn 1 
Haufe ſind oft 8 — 10 Buchhandlungen. Würde die auch eine Strecke. Die Kreuze, welche Einzelne yet 
Cenſur und der Conceſſionszwang aufgedeben, fo würden rohen Weibsperſonen ſchlugen und der Weg zum e 
wir binnen einem Jahre die journaliſtiſche Literatur um bauſe, den der größte Thell der Käumenden Kinde N 
das Doppelte anwachſen ſehen. (Eldf. 3.) ſchiug, ließen errathen, weß' Geiſtes Kinder die ei 
Er 8 welcher A . ſie angehörten. Ay 
g ei that der Spott und Hohn, mit welchen dahingeſchs 7, 
Schlee 1 i ſcher Chriſtkatholiken von meinen Er ns voc 4 


N ouv e 1 en 2 C bur ier den Tod hinaus verfolgt werden, um ſo mehr ae 
. an erg möchte fügen — An dee 
* — er Kirchen und Prieſter, welche die lebe predigen 
* * Breslau, 3. Mal. Geſtein feierte der erwarten konnte. Wo der Bu Rial, DH 
ſchleſiſche Verein der Freiwilligen aus dem Befrelungs⸗ rende Wort noch fo wenig geftuchtet haben, 99 
krige zum 14. Male fein Erinneringsfeſt und zwar im die Meligion noch ſehr im Argen. 1 
Saale des Wintergartens, den der erprobte Geſchmack — — 10 
ders des K. Pfreuß angemeſſen ausgeſchmückt hatte. Der * Breslau, 2. Mal. — In der Woche 9 
auf den Thäter einen Preis von ollzeidirectlon] Verein hatte zum erſten Male die Frude, in Sr. Er: | 25. April bis 1. Mal wurden in die hleſige Seen 
Od wirklich ein einſthaftes Attentat oder ein Sl, cellenz dem königl. Grneraltiuutmant chem Hiller v. eingebracht: 31 männliche und 15 weibliche Gef un 
ſchuß oder was ſtattgefunden, muß eine nähert a Gärteingen, einen det wenigen Ha 98 = en er männl | 
uchung zeigen. N . . . aus jener Zeit, einen Mitſeieinden begrüßen zu 10 weibliche Inhaftirte. Am Morgen des 1. Mal . 
ung ze  Onmen, Sobald er an dem Seftorte erſchienen war, fanden ſich im Gefängniß an Beſtand: 193 Mann, 


wonnen, die vu 
ſtraſe vera won . angemeſſener Zuchthaus 


Luzern, 27. Apiſl. — 8. ER 
Hrn. General und 1 e it auf 
nem Landgut Kaſtelen, nächſt Witten erg bei feis 


jelbe aber nicht getroffen worden. Die geſchoſſen, ders 


4 Weiber und 2 Kinder, zuſommen 226. Die Be; 

5 W ng der meiſten Gefangenen (122 Männer und 

Wale tiber) war Federſchleiſſen; 24 Männer mußten 
ſpinnen und 20 Männer Holz ſpalten. 


Mf Breslau, 3. Mal. — Die boshafte Rache, mit 
Sulden ſeit längerer Zeit die Bewohner der an die 
mh tenzenden Dorſſchaft Gabitz durch Feueranlegen 
but worden find, hat in den früheren Bränden da⸗ 
Dany — noch nicht ihre volle Biftiedigung gefunden. 
trotz aller bisherigen wachſamen Vorkehrungen 

u bed gegen halb zwölf Uhr in der Nacht von geſtern 
N nn daſelbſt ſchon wieder ein Feuer unter Umſtän⸗ 
Alfa Ausbruch, die auf eine gleiche freveihafte Ver⸗ 
fund ns ſchließen laſſen, wie fie bel den früheren Brands 
der g.anweifelhaft anzunehmen iſt. Ueberdies war aber 
Erfolg der diesartigen ungetilgten Bosheit dieſes 
Nang ſchlimmer als ſonſt, da das Feuer, nachdem es 
Nr. Mühe in der Mitte des Dorfes rechts in dem sub 
und gelegenen Gehöfte des Schneiders Herrmann, 
Scheu auf der dem Felde zugekehrten Seite des 
fie, Mens Gebäudes zum Ausbruche gekommen war, 
en-Jelert über ein zweites Gehöfte aul der Lie 
nach Dorſſeite verbreitete und dann links und rechts 
und nach ſo weit um ſich griff, daß binnen kur⸗ 

eit nicht nur 9 Stellen, und zwar die Beſitzung 
San ofaffen Mittmann Nr. 87, die des Ecbſ. Joh. 
ieh Mittmann Ne. 86, die Beſſtzung des Erb⸗ 
ing Rtetfchmer Nr. 19, des Preuß Nr. 20, des ꝛc. Jüng⸗ 
M. oe 21, des ac, Heinze Ne. 22, des ꝛc. Spanier 
geb 23 und des 1c. Gröbner Nr. 24 mit ihren Wohn. 
dat Aut Scheuern und Stallungen, ſondern auch noch 
N, 80 Mugshaus der Erbſaß Stange'ſchen Beſitzung 
dem 8 Aſche gelegt worden ſind, bevor es gelang, 
nen Wande Einhalt zu thun, was dei dem vorhande⸗ 
gen on Mermangel an Ort und Stelle und dem hefti⸗ 
Aug, Ude an ſich ſchon äußerſt ſchwer zu bewirken war. 
if dem Immobiliar » Bormögen. der Abgebrannten, 
der raſchen Verbreitung der Flamme natürlich auch 
u ihrem beweglichen Eigerthume ein Raub der⸗ 
Deum am erden. Auch hat eine Kuh des Schneiders 
und dun durch das Feuer ihren Tod gefunden; wäh⸗ 
un der Einwohner Kornetzky dei dem Verſuche, das 
Ideen es der niedergebrannten Häufer vor dem Auf: 
an — ſchüzen, fo gefährliche Brandwunden am Kopfe, 
Sc Deuft und an dem oberen Theile des rechten 
Pflege eis davon getragen hat, daß er zur ärztlichen 
werden me das Hoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht 
Mußte und feine Wiederherſtellung zweifelhaft ift, 


bier 


den Melle, 2. Mai. — Die Anzeigen in ber Schler 
0 Breslauer er gen 2 
Offiziers Im Tyſſewskl, werden von dem 

an ee ohne allen Beweis als unrichtig 
noch Wa — wie angenommen wird — bis heut 
Sat, l erfahren, vielmehr tritt der Verdacht einer 
gene mda immer mehr hervor, da heut Mittag 7 Ins 
N Brunn ler — darunter Aleuis Skarſinski, äite⸗ 
Sener des bier befindlichen Inſurgenten⸗Generalt 
8 dem Sta dem Beispiele Tyſſowskr's folgend, ſich 
Staube machten, nachdem ſich dieſelden in der 

baten chen Conditorei vorher noch zur Reife geftärkt 
ag Drei dieſer Herren ließen re tothen Mützen 
Wien wurden noch geſeben, als fie in den Wagen 


bed zum Breslauer Thore hinaus fuhren. Einer 
Affe das Unglück von dem Untere ffizber, welchem 
leben doe die Polen übertragen iſt, wieder ein⸗ 
Reiben wen Beiden, da derſelbe zu Fuß nicht jo raſch 
een, zu ; verſuchte aber feine Freiheit für 20 
7055 een, wos he bei dem ee 1 
urgent latetoſſi iers nicht gelang. orgen ſollen 
Unten don der abgefüßet werden, um fie der 
miſſton in Krakau auszuliefern. Das 
Begleitungs⸗Commando von 1 Unter⸗ 
Huſaren traf heute bier ein. Das hatten 
auf irgend eine Weiſe erfahren. In 
Guns einer zu harten Strafe liegt daher ledig⸗ 
Sp e andere zu ihrer Entweichung. 
Nin Ven tee pode lautet: Neiſſe, 3. Mai. 
ten hen J ag entwichen drei der hier befindlichen 
dee band ebenen. Heute früh. 8 übe wurden des 
vl, um „en Dufaren = Commando abgeführt, wie 
Wer un . ruſſiſchen Behörden abgeliefert zu wet⸗ 
gef, n Abſchied auf dem Plage der Baſtion 
benen nicht und nicht das tieſſte Mitleid gefühlt hat, 


wahrſcheinlich Kunde von dem ihnen 
enden Schickſal erhalten und wer kann ihnen 
fie die Möglichkeit verſuchen Franktei 66 
ente r Munchen. Nicht ungeſtraft zu bleiben, wußte 
eten ner, daß aber Preußens mildes Gericht 
TE und „ hoffte auch Jeder. Die Hoffnung ift 
8 e Zukunft erſcheint ob der Ungewißheit 
— een 


\ 


bat man über ein etwaiges Verun⸗ 


welcher ohnweit det Conditorei ihrer harrte, und 


( aufpören weiden, Bott um 
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Breslauer Getreidepreiſe vom 4. Mai. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, welßer .. 82 Sgr. 71 Sgr. 55 Sgr. 
Weizen, gelber „ 80 6 ) 7 5 * 
Roggen 91 7 7 1 7 
Gerſte. e „„ 7 
Hafer jr 35 ” „ 1 75 


Actien-Courſe. 


; Breslau, 4. Mai. 
bete, l g. . v. G. 100 ä 
r. 

d I B. 4% p. C. 102 Br. 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% p. C. abgeft, 106 bez. 
dito — a N 100 Be. t 

Niederſchleſ.⸗Märk. p. W 
eig Peer Scan 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Winden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. % x 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Gorl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Gib. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 81 Br, 5 s 
. t Ne % Br. 
aſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. . 
Felsdrich. Eih.⸗ Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 / —½ bez. 
u. Gld. x \ 


5 — — x 

Stettin, 1. Mai. — Den 28 Ap il iſt die Stettin. Stars 

gacder Strecke unferer Eiſenbahn durch eine Probefahrt des 

Direktoriums und des Verwaltungs⸗Naths eingeweiht und 

heute zur täglich dreimaligen Fahrt für das Publikum eröſſ⸗ 
net wor den. 


Bieslan, den 3. Mal. # 

Auf der Breslau: Schweibnig- Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 2öften dis Aten d. Mis. 
3421 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2732 
Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. , 

Im Monat April e. fuhren auf der Bahn 16,181 
Perſonen. 5 

Die Einnahme betrug: 
1) an Perſonengeld 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und 

Güter⸗Trans port (61,987 = 

Er, 33 Pfd. ) 4476 19 11 


TTT 

zuſammen 13002 Kir. 18 Sgr. 11 Pf. 

Im April 1845 ſind ein⸗ = 
gekommen 11191 Kür. 11 Sgr. — Pf. 


— I — 
mithin im Aptil 1846 mehr 1811 Reir. 7 Sgr. 11 Pl. 
— —T—— — — 


8628 Nil. 20 Sgr. — Pf. 


Jahrmarkt Verlegung. 

Mit Genehmigung der hieſigen Königl. Regierung 
wird der diesjährige Johannismarkt, welcher den 29ſten 
Juni anfangen ſollte, 5 g 
8 Tage früher, am 2. Juni o. beginnen, 
was dem betheiligten Publiko hierdurch bekannt gemacht 
wird. Breslau den 28. April 1846. N 


; ieflät der König 

Berlin 4. Mai. — Se. Mojelt > on 
saben Aergnöbigt gerubt, den fu ze, Reben, 
Rath Zander in Königsderg zum Obdet 1 105 
Rath und Regierungs⸗Abtheilungs? Oleigenten n Po £ 
dam zu ernennen; dem bei dem Lands und Stabige 
richte in Quedlinburg angeßellten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Grashoff den Charakter als Land⸗ und Stadt: 
gerichts⸗Rath zu verleihen; und der von dem Helrn 
Grafen Aifted zu Stolderg⸗ Stolberg erfolgten Verlei⸗ 
dung des Juſtizraths⸗ Charakters an den Gerichts⸗Amt⸗ 
mann Topf in Heringen dit Acerhöchſte Beſtätigung 

zu ertheilen, a 25 u 

a. 5. 3) Se. Königl. Hoheit der Prinz Wüheim 
von Preußen haben auf Vetanlaffung des Ablebens 
Höchſtdero hochſeligen Gemahlin, Prinzeffin Marla Anna 
Königl. Hoheit, von Maul, ” Köln und Hirſch⸗ 
berg nachſtehende Schreiben ern . 
„Durchlcuchtigrt Prinz! Gad e 
Die Nachricht von dem ae Königl de na 5 
Königl. Hoheit und das 9 Huntrıtt Speer Kindl 
Am v. Preußen erlitten, hat gleich⸗ 

ber der Pannen dem anf das este engeifen, und 
Bürgermeiſter und Stadtrath 


| —— 6 für ihre Pflicht, Ew. Königl. Hoheit ihre, 


ur innige Theilnahme an dleſem 
fo, wie ihrer Mitbürger cken. Von jeher, und be⸗ 


eee Jahre 183 1, haben Ihre 
Königl. Hoheit die nun in Gott ubende Frau Prinzeffin 
fo nahen Anthell an Köln, an leinen Bwohnern, feiner 
Geſchichte und Denkmälern genommen und hinwieder 
jedes Herz der Bewohner unſerd Stadt in fo dohem 
Grade für ſich einzunehmen und iu begeißern gemuft, daß 


"fortan ein ſeſtes, unläabaus Bund uns e Gprigeißt 


näher anſchloß, welches, I ts in Freude oder © 


das fürftiche Heel 
it r in vorliegende 2 

— Tae an der eder ar Die Beere 

— — rn Andenken der erhabenen Hinge⸗ 

er f unvergeflih bleiben, und daß wir nicht 
3 um Grlech kerung der ſchweren 


‚Prüfung zu bitten, welche er G. 


Es ſoll nämlich die 


3. März auf der Warthebrücke 


i Königl. 
Hochdero Familſe in der Trenaung vn 55 rd 


Entſchlafenen auferlegte. In dieſem Gefüge b 
wir Ew. Königl. Hoheit gehorfamft — — 
Bürgermeiſter und Stadtrath. Kön, den 22 April 1846.“ 
„Durchlauchtigſter Königl. Prinz, Gnädigſter Prinz 


und Herr! In tiefſter Betrübnſß über den unerſehlichen 


Verluſt, den Ew. Königl. Hohelt, Höchſtdero Prinzen 
Söhne und Prinzeſſinnen Töchter, das geſammte Königl. 
Haus und das ganze Land durch den nach Gottes un⸗ 
erforſchlichem Mathſchluſſe erfolgten Hintritt Ew. Königl. 
Hoheit Durchlauchtigſten Frau Prinzeſſin Gemahlin er⸗ 


„titten, nahen ſich die Vertreter der hieſigen Stadt, um 


Hoͤchſtdenenſelben die Gefühle des großen Schmerzes zu 
n zu legen, von denen fie mit der geſammten die⸗ 
ſigen Einwohnerſchaft durchdrungen find. Dankbar 
blicken wir zurück auf die große Zeit der Prüfung des 
Vaterlandes, in welcher die hohe Verklätte in der 
vollendetſten Frauenwürde und Hoheit mit der ſelten⸗ 
ſten Hingebung und Aufopferung und durch dle gebles 
gendſte Thatkroft voranleuchtete vor allen Frauen ihrer Zeit, 
Mit dem gerührteſten Danfgefüple gedenken wit ber ſchönen 
Friedens jahre, in denen Höchſiſſe unfer Gebirge thal zur Hel⸗ 
mat erfor und in der Stille deſſelben durch unermübetes 
Wohlthun und unzählige herruche Werke der chr ſtlichen 
Liebe und Milde ſich ein unvergängliches Denkmal in 
den Herzen vieler Tauſende, die heute um ſte trauern, 
gründete. Die Krone des ewigen Lebens hat die Hoch⸗ 
felige errungen! Wit bitten die ollglütige Vorſehung in 
tleſſter Demuth, fie wolle Ew. Königl. Hoheit ges 
brochenes Herz ſtätken, Höch ſtdegenſelben nahe getreten 
ſein mit ihrem reichen Troſt in dieſen Tagen der ſchweiſten 
Prüfung. Genehmigen Höchſtdieſelden dieſen freilich nur 
ſchwachen Ausdrud unſerer tiefen und gerechten Trauer 
und der Gefühle der treueſten Anhänglichkeit und Ehr⸗ 
furcht für Ew. Königl. Hoheit und Höchſtdero hohes 
Haus, womit wir in tiefſter Unterwürfigkeit eiſtetden 
50 3 Hoheit unterthänisfte Der Magiſtrat 
n e Stadtverordneten. irſchberg in Schleſien⸗ 
den 19. April 1846.“ Be & 8 
A Berlin, 3. Mai. — Für den Bau der Stars 
gard⸗Poſener Eiſenbahn ſcheint man ſich höheren Orts, 
trotz aller Proteſtatlonen vieler Aktionäre, jetzt beſonders 
zu intereſſſren. Die Ccurſe der Quittungsbogen auf 
gedachte Eiſendahn haben ſich an der Börſe in der letz⸗ 
ten Zeit ſehr gehoben, da große Nachfrage nach denſelben war. 
Dem Vernehmen zufolge hätte die Seehandlung jüngft 
bedeutende Poſten davon ankaufen laffen. Die dabei 
betheiligten Unterzeichner ſchmeicheln ſich, daß von Geis 
ten des Staats dieſe Bahn auch mit 3 ½ pCt. Zinſen 
garantirt werden wird, was den Actien⸗Cours allerdings 
(D. A. 3) Wir freuen uns, eine Nachricht bringen 
zu können, die, wenn ſie auch nur noch ein unverbürgs 
tes Gerücht iſt, uns dennoch mit Hoffnungen erfüllt. 
ufhebung des Perſonalarreſts 
in Preußen wegen Schulden endlich im Werke ſein. 
Was auch zur Vertheldigung dieſes Geſetzes vorgebracht 
worden, es iſt immer mehr mit dem Streben der Zeit 
in Widerſpruch gerathen. Der Staat ſelbſt übe es 
nicht mehr, denn er hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
des Rechts auf die Perſonen feiner Schuldner begeben. 
Wenn er als Gläubiger mit Gerichtskosten oder als 
Fiscus mit andern Forderungen gegen Schuldner auf⸗ 
tritt, fo werden fine Anſprülche, ſodald die Zahlungs: 
unfähigkeit erwieſen iſt, ſtets niedergeſchlagen. Das Ge⸗ 
feg exiſtirt ſomit nur noch für den Privatverkehr, und 
wenn es auch hier und da ein leichtſinniges Schulden⸗ 
machen veihliten oder beſtrafen mag, fo übt es doch im 
Ganzen einen ſehr drückenden Einfluß auf unſere volks⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtände. Es ift ebenſowohl gegen 
das Intereſſe des Privatgläubigers, der ftinm Schuld⸗ 
ner dadurch die Möglichkeit nimmt, ihn beftiedf N 
können, als gegen das Intereſſe des Staatz rn 10 
einer ſteigenden Vermehrung des Proletariats direkt in 
die Hände arbeitet. Unſer „Ochſenkopf“ kann in biefer 
Beziehung bie eclatanteſten Beweiſe liefern. Es ſitzen dort 
Familienväter wegen kleluer Summen, während iht 
Angehörigen, ihrer Thätigkeit beraubt, gänzlich verarmen 
und verwildern. Mag dem Gläubiger immer ein vole 
les Recht auf das Vermögen ſeines Schuldners und 
ſeleſt auf den künftigen Erwerb deſſelben zuſtehen, dle 
Perſon ſollte ſtets geſichert fein, daß hee Freihelt nicht 
einer brutalen Rachſucht anheimfallen köane, und nur 
ein Verbrechen ſollte den Verluſt der perſonlichen Frei⸗ 
heit begründen. Das Geſetz des Schuldarreſtes wird 
eben ſo wenig vor den Prinzipien des natürlichen Rechts 
als vor denen der geſunden Volkswirthſchaft und So⸗ 
clalökonomie aufrecht erhalten werden können. 
ofen, 30. April. — Heute wurde bekannt, daß 
der König unſen Pollzelpräſidenten v. Minutoli mit 
dam Johanniterorden begnadigt babe. Außerdem haben 
der Pollzeiſecretair Heper und der Polizeicommiſſair 
Maſchke — derſelbe, welcher dei dem Ueberfalle vom 
ſtationiit war und dur 
fein kaleblütiges, entſchloſſenes Benehmen 177 zur Be 
en des tollen Unternehmens deiteug. — den rohen 
85 vierter Klaſſe erhalten. Dem Unteroffizier 
es 18. Jufanterieregiments ſowie den beiden Soldaten, 
die den Angriff auf der Brücke fo kräftig mit ihren die 
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lange mit ihm, ſowie mit Obriſt Sitvrs, Seliman 
Paſcha und anderen Offizieren feines Gefolges. Abends 


gut gezielten Schüſſen zurück wieſen, daß vier Rebellen 
tort oder veiwur det niederſtürzten, iſt die Ehren medallle 
am ſchwarzen Bande, die nur für kelegeriſches V'erdienſt 
gegeben wird, ertheilt worden. 5 
Der D. A. 3. wird aus London geſchrleben: „Nach 
Peiv tnachrchten aus Krakau legen die Ruſſen immer 
mehr Mag zine an, was auf einen längern und diei⸗ 
den den Aufenthalt zu deuten ſcheint.“ a 


— 
Dresden, 1. Mal. (D. A. 3.) Ein Gegenſtand 
10 Tagesordnung in der 2. Kammer war der 
andere Beticht der dritten Deputation (Referent Präſi⸗ 
dent Braun) über die Vorlage einer aul Oeffentlich⸗ 
keit und Mündlichkeit medſt Aaklag prozeß mit 
Stzalsanwaitſchaft gebauten Strafprozeßordnang. 
Auch bei dieſem Gegenstande ging die Kammer auf eine 
weitere Dlecuſſion nicht ein; fie ſchien vielmehr ihre in 
dieſer Beziebung aus geſprochene Anſicht bereits für ftſt 
genug begründet zu halten, und wie ſie bel der 
erſten Berathung über dieſen Gegenſtand ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß die Deffent⸗ 
lickeit und Mündlichkeit als unzertrenndare Grund⸗ 
lagen einer Reform der Strafgerichtspflege ange⸗ 
ſehen wiſſen wolle, ſo wurde auch heut: der Antrag 
ihrer Deputation: dieſen erſten Beſchluß ſeſtzu halten und 
jmen der J. Kammer abzulehnen, ſefort einſtimmig an⸗ 
genommen. Te 


Schleswig. Holftein. (Weſ⸗Z.) Man erwartet | 
zur nächſten Ständeverſammlung, daß der König die 
Eheſcheidung des Kronprinzen ausſprechen wird. Gleich⸗ 
falls durch eine Allerhöchſte Didonnanz wurde die erſte Ehe 
des Kronprinzen geſchleden. Uebrigens iſt von S iten 
des Kopenhigener Hofes Alles geſchehen, um die Krone 
prinzeiſin zur Rückkehr nach Dänemark zu bewegen. 
Die RMückkehr des Kammetherrn Axholm von Berlin 
hat dieſe Hoffnung für immer abgeschnitten. In Diner 
mark verlangt man eine dritte Vermählung des Kron⸗ 


ſaß bel der Tafel zur ligten Seite des Königs. Er 
will drei Wochen in Paris verbleiben. 


netalmajois befördert worden. 

Aus Cherbourg fhreibt man vom 23ten April: 
„Eine Meuterei, welche traurige Folgen baben konnte, 
iſt zu Meru und in den umliegenden Dörſern ausge⸗ 
drochen, wo mehrere tauſend Emwohner ſeit undenk i⸗ 
chen Zeiten von der Ficher⸗Verfertigung leben; beinahe 
3000 Arbeiter wollten die Maſchinen zetrümmern, ver⸗ 
mittelſt deren man nach der Erfindung des Herrn Das 
velleroy ſchnell und mit Erſparung die Fächer, den Ge⸗ 
genſtand eines fo bedeutenden Handels, deren Spanien 
und Amerika eine fo große Menge verbrauchen, fabr⸗ 
zit. Die Ruheſtörungen find noch nicht ganz deendigt. 

Berichte vom Marſchall Bugeaud aus Algier vom 
20. April melden, daß Oderſt Dumontel bei Setif 
ein Treffen mit einem Kabplenhaufen unter Si Ma: 
hommed Ben Abdallah, hatte; der Feind verlor Hier⸗ 
den, Gepäck und 200 Mann. Ein Bericht vom Her⸗ 
zoge von Aumale aus Ain el Hadſcher vom 13. April 
erwähnt ebenfalls mehrerer ‚Gefechte mit den Aradern. 
Nach der Algérle würde der Marſchall feiner Geſund⸗ 
heit wegen Ende Mai nach Frankteich kommen. 

Gteßfürſt Konſtantin hat ſich am 22. April von 
Algier aus an Bord des zulfiihen Linienſchiffs „Inger⸗ 
manland“ begeben. Die ruſſiſche Escadre hat bei gün⸗ 
ſtigem Winde die Anker gelichtet. 


Madrid, 23. April. — Die von der offiziellen 
Zeitung veröffentlichten neueſten Bulletins des Generals 
Concha laſſen hoffen, daß der Aufſtand vor Ende des 
Monates Mai vollſtändig unterdtückt fein werde. Ja 
Logrono hat ein revolutlonärer Verſuch ſtattgehabt; die 
Behörde, rechtzeltig benachrichtigt, ließ den Capitain und 
den Tambour⸗Maſor des Provinzialregiments von Bur⸗ 
gos verhaften. — Aus Saragoffa ſchrelbt man, dle 
dortige Behörde habe eine große Anzahl von Perſonen 
in Haft nehmen laſſen, die ſammilich der progreſſiſtiſchen 
Meinung angehören; es befinden ſich mehre angeſehene 
Männer unter den Verhafteten. — Der „Clamor pu- 
blico“ zeigt an, er werde feine Veröffentiichungen eine 
Zeit lang einftellen, aus Anlaß der Plackereien, welchen 
er von Seiten des Minifteriums ausgeſetzt ſel. Auch 
die heutige Nummer dieſes Journals wurde, man weiß 
nicht warum, mit Beſchlag belegt. f 
Aus Tafalla ſchreibt man, es feien daſelbſt jüngſt 
mehrere Placate gefunden worden, auf welchen get an⸗ 
den: „Es lebe Graf Montemolin!“ — Nachſtehend die 
Lifte der Hauptmit,lieder der von den Aufſäadigen Gas 
lziens ernannten Junten: Präfident der Junta von 
Pontevedra, Don Joſe Santos, Ex⸗Deputlitec zu den 
Cortes; Mitglieder dieſer Junta: Contos, Tomé, Bar: 
ros, Moateto, Villar und ein Carabinter- Commandant; 
Präfisent der Yuntı von Vigo, Don Ramon Bach, 
Ex⸗Deputirter; Präſident der Juuta von Tuy, Don 
Eſteban Aral, Ex⸗Oeputirter. 


Liſſabon, 21. April. — In N 
Rn Mındo find = 14ten d. M. ernftliche Uns 
ruzen ausgebrochen, welche ſich über die nördlichen Pros 
vinzen des Reichs überhaupt ſeſtdem verbreitet zu Haben 
schienen. Bis jetzt weiß man indeß hier nicht viel mehr, 
als daß an dem genannten Tage die Bevölkerung der 
Diſtrikte Guimaroes, Prado und Penella ſich zuſammen⸗ 
vottete, nach der Stadt Braga zog und das dort gar: 
niſonirende Infanterie⸗Regiment angriff, von demſelben 
ader mit großem Verluſt zurückgeſchlagen wurde. Am 
naͤchſten Tage fol ein zweiter Kampf zwiſchen den Trups 
pen und dem Volke ftaetgefunden haben, deſſen Aus⸗ 
gang indeß nicht bekannt iſt. In der Hauptſtadt haben 
dieſe Nachrichten große Aufresung verurſacht; der Juſtiz⸗ 
Miniftir iſt ſogleich nach Porto abgegangen, gefolgt von 
dim Dampfboot „Terceira“ mit einem Theil des 16ten 
Jafſanterie⸗Regiments, während an das Sie Chaſſcur⸗ 
Regiment in Mafta der Befehl ergangen iſt, nach ders 
ſelden Richtung hin aufzubrechen. Daß man auch nicht 
ohne Beſorgniß vor dem Ausbeuch einer ähn⸗ 
lichen Bewegung in der Hauptſtadt iſt, beweiſen 
die verſtätkten Wachen, fo wie der Umſtand, daß 
die Truppen Tag und Nacht unter den Waffen 

leiben. Der immer größer werdende Sttuerdtuck 
wird als Urſache der Zufurreccion angegeben, und da 
dieſer im ganzen Lande 
auch die Beſorgniß von der © ö 
gerechtfertigt. In den inſurzirten D ſtrikten war die 
Habeas-Corpus-Akte ſofort aufgedoden worden, aber 
die Erfolge des Militairs über die Auftügrer, welche, 
4000 Maan ſtark, von Weſtern begleitet und ange⸗ 
. feuert, das Land en el = ur die 

mers des Sultans, Vertheidigung der Stadt Braga, n Guimarocs 
meines Sn x 15 ER Aug, Vierköntge 1 die Oberhand behalten, die Truppen 
von Es ppten, Ibrahim Poſcha dorftelten zu där . Der 772 und ſich in Beſitz ihrer. Waffen und Muni⸗ 


ptinzen und bezeichnet ſchon die Braut. 


München, 28. April. (Augsb. Abdz.) Se. Ma⸗ 
jeſtat det König haben das unterthäntgfte G.fudy meh: 
reter Bewohner der Pfalz um Anerkennung aller Diſ⸗ 
ſenter⸗Gemeinde dahin zu beſcheiden geruht: „Es fei 
nach der Conſtiutſon, welche allzemeine Glaubensfreihelt 
geſtattet, dieſes Geſuch nicht zurückzuweiſen, den Blit⸗ 
ſtellern daher die Uebung ihrer Haus andacht zu erlauben, 
jedoch ſelen dieſelben in Hinſicht auf die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde der ſtaatsbürgerlichen Rechte verluſtig. 


Paris, 29. April. — Die Notirungen der fran⸗ 
zöſiſchen Renten waren heute an der Boͤrſe ſehr feſt 
und etwas im Steigen; ebenſo die Eiſenbahnactſen. 
Ju Nordbahnactien hatte anſehnlicher Umfag ſtatt; man 
veenahm mit allgemeiner Befciedizung, es werde dieſ⸗ 
Compagnie keiner weiteren Einzahlungen vor den erſten 
Monaten des Jahres 1847 bedürfen. 

Die mit der Prüfung der Propofition des Hrn von 
St. Prieſt für Con bertirung der pCt. Rente be⸗ 
auftragte Com miſſion der Deputirtenkammer hat Hen. 
Jac ues Leſebore zu ihrem Berichterſtatter ernannt. 
Die Commiſſion hat ſich mit 6 Stimmen gegen 3 für 
die Verta ung der Frage ausgeſprochen. 

Die Commiſſion der Deputirte kammer, dle beauf⸗ 
tragt iſt, üder die Renteconverſion (Prepofition 
St. Prieſt) zu berichten, hat fih mit 6 Stimmen ge: 
gen 3 für Vertagung, der Maßregel ausgeſprochen. 

Der Prinz von Sachſen⸗Kodurg, der am 23. April 
von Algier abgereift iſt, traf am 26. April auf der 
Roede von Toulon ein und ging nach einigen Stunden 
Rude nach Paris ab. a 

Der Prozeß Lecomte wird am 4. Mat vor dem 
Paitserichtshofe anfangen; man hat noch keine Spur 

eines Complotts aufgefunden. _ 

Auf der Stelle, wo Lecomte auf den König ſchoß, 


— 


iter beigegeben war; in den drei anderen 
; N ſich die Adjutanten des Paſcha und 
48 Duinge der ägyptiſchen Schule; das aten. 
in königl. Livree dd Zwölf Vorreiter und Bediente 
Montpenſter einpfing aan das Geleit. Der Herzog von 
. g den deen Gaſt und führte ihn 1 

den Thronſanl, wo der aan Gaſt un führte ihn in 
iter und G. bn, dle köntgl. Famil . 
tere Miniſter und Generale nun önigl. Familie, meh 
Vorſtellung geſchah durch den en rent waren. Die 
den Worten: „Ich bitte um die va Borfhafter mit 
jeſtät den Sohn des erlauchteſten Diane ß, Ew. Mas 


König empfing den egpptiſchen Peinzen ſehr Regierung hat von den Cortes 
dankte ihm für die Aufnahme, weiche der Hees von ien L feed W zut Unterbrüdung 
Monipenfier in Egppten gefunden, und unterhielt ſich des Aurpanpıg" in den nötdlichen Provinzen erlange; 


eiſchien Ibrahim Paſcha wieder in den Tutllerien und, 


Dbrift Pel ſſſer, bekannt durch die Brandſcene in den toh gender Art fei, daß die Inſurgenten über f 
Höhlen des Dahra⸗Gedirzes, iſt zum Grade eines Ges | Mann zählten und auch in anderen Theilen des Lande 


u 


einigen Theilen der 


24. 
1844 die Kommittenten ihre Verpflichtungen unerfüllt PH F 


1) Proclamation des Kriegsgeſetzes; 2) Sus per ſion olli 
verfaſſungsmäßigen Garantieen im gan zen Könige 
und 3) Unterdrückung der periodifchen Preſſe — Au 
auf 60 Tage. Als der Mmiſter des Janern dat 
Anträge ſtellte, eckläcte er, daß der Aufſfänd fhe beat 


ſelbſt in der Hauptſtadt, Sympathieen hätten. 


London. Am 26. ft das Schiff „Serpent“ mit eine 
Silberladung zu Spithead eingelaufen. Dieſe „Schlange“ 
kommt von Singapore, woſeldſt ie den Reſt der chin 
ſiſcen Kriegsranzions gelder, in Syeeeſlͤber, zweiund ſechli a 
Tonnen an Gewicht und etwa zwei Mill. Dellars a 
Werth, an Bord nahm; ſie machte die Fahrt 
England über das Cap, von wo ſie am 3. März N 
ſegelte. 3 j 


Luzern, 28. April. — An dem Attentate auf Ge 
neral Sonnenberg ſcheint nicht viel zu fein, Das Gan 
reducirt ſich darauf, daß man zwei Schüſſe in einem 
Wäldchen hörte, aber was es mit denſelben für ein 
Bewandalß habe, weiß man nicht. Geſtern Abend! 
wurde ein Handlungsreiſender von St. Gallen, Name 
Künzler von St. Gallen, beim Rößli arretirt, weil 
geſagt haben foll, es ſei ſchade, daß Sonnenberg nich 
getroffen wurde. 2 


* 


Newyork, 2. April. (Brem. Z.) Wie find wah: 
haft erfreut, dem Publikum mit einiger Zuverſicht an- 
kündigen zu können, daß die Herſtellung einer tegelmö 
Figen Dampfſchifffahrts⸗ Verbindung zwischen 
unſerm Hafen und dem von Bremen, wenn nicht 
unerwartete Umſtände eintreten, als geſichert betrachte! 
werden kann. Am 27. v. M. wurde der des fallſſh 
vorläufige Kontrakt von dem Comitee on the Pos 
Office and Post Roads, welches ſich mit deſſen Br 
ſtimmungen einwerftanden erklärte, in dem Repräfental® 
tenhauſe einberichtet; daſſelhe hat hierauf dieſen Gegen 
ſtand zum Zwecke der zu genehm genden Appropeiallon 
dem Comitee of ways and means zngewieſen, WE 
ches ſolche einſtimmig genehmigte. Hiermit 6 
Genehmigung des Hauſes für die beantragte Campa, 
tion als gefichert zu betrachten, und «6 möchte bi 
auf, bei der entſchtedenen Gunſt, mit welcher das Pes“ 
jekt im Haufe aufgenommen wurde, auch daſſelde Nr 
ſultat im Senat zu prophezeien fein, wenn nicht unte 
wartete Hinderniffe und Gegenmerkungen, welche man 
übrigens in diefem Augenblicke nicht ſonderlich zu de 
‚fürchten ſcheint, dort ins Spiel kommen ſolten. 

Dr. Seidenſticker hat für die vielfachen und heel 
lichen Beweiſe der ihm gewordenen Thellnahme In l 
nem von den hieſizen Blättern veröffentlichten Schr 
ben feinen Dank geſagt. Alle, die bieher ihm ſich I 
nähern Gelegenheit hatten — ſchreibt die — 
— haben nicht minder in fliner eben fo schlichten 
anſprichenden Perſönlichkeit, in feiner wunderbar ech 
tenen kötpetlichen und geiſtigen Rüſtigkeit die u 
zeugung geſchöpft, daß dieſer verehrenswerthe 
bald in feinem ntuen Vaterlande ſich heimiſch fütin 
und er für feine ſchönen Kräfte einen miesen, 
ehrenvollen Wirkungskreis finden wird. En 


Berlin, 2. Mai. Die Vorbereitungen zur beendeten % 
quidation belebten das Geſchaft beim Beginn dieſer 
deſto ſtiller- wurde es indeß bald darauf, in Folge deſſen aum 
die Courſe wieder zurückgegangen ſind. Unſere erſten f 
miſſionaire beſchränken ihre Obliges, weil die Fälle 10 1% 
lich häufen, wo mit Bezug auf das Geſetz vom 


und ſelbſt gezahlte Angelder wieder zurückfordern. Ee, 
natürlich, daß unter dieſen Umſtänden die Geſchäfte imm, 
geringer werden müſſen, und eine unabläßliche Folge iſt | 
weitere Reaction der Fourſe, weil bei der großen Anzahl % 
Eijenbahn: Papieren der Handel darin ohne gegenfi 
Vertrauen nicht betrieben werden kann. Der Umſat 
allen Eiſenbahn⸗Papieren blieb bei weichenden Courſen 42 
beſchränkt, die Courſe ſelbſt ſtiegen Anfangs der Woche ! h 
durchſchnittlich um circa 1 pt., ſchließen jedoch durch 5 
lich gerade fo wie am Schluß der vorigen Woche. Eine 1% 
nahme hiervon machten Rheiniſche Actien, die von 92 eln 
pCt. ſt egen und heute 97 pet. Geld blieben. wer j 


} 
} 
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ſtiegen von 117 bis 123 pt., wichen bis 113 und 
heute 117 pCt. Geld. Rheiniſche Preferencen von 96 a 1 
pCt. bez., bleiben 99 pCt. Geld. Kiel ⸗ Altonaer bis 1% 
pEt. bez. In Poſen⸗Stargardter Eiſenbahn⸗Quittungs 
ging viel um; es find die Einzahlungen darauf zum größten dit 
geleiftet, weil in Folge des Gerüchts, der Staat wen geh 
Zinsgarantie übernehmen, bedeutende Poſten gekauft g 
und der Cours von 91 bis 94 pCt. ſtieg; heut blieb > - 
„Ct. Geld. In fremden Actien war das Geſchäft Aue, 
Einen 


belebt; bemerkenswerth bleibt bei den bedeutenden 
wahrend dieſe die größte Aufmerkjamteit verdienen. 7 


ſich fübidar macht, fo ſcheigt] men der Rotterdamer Eiſentahn das anggeitende 
Verbreitung der Unruhen Actien, 


